Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Ur. 20. 


Ne 82 Freitag den 9. April | | 1847. f 


Schleſiſche Ehronik. Eh pe | 
Heute wird Nr. 28 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik” ausgegeben. Inhalt: I) Communalberichte aus Breslau, Ohlau, Kreuz⸗ 
burg, Glaz, Tarnowitz, Hirſchberg. 2) Correſpondenz aus Breslau, aus dem Heuſcheuerthale, Lauban. 3) Stoltax⸗Angelegenheit. 4) Curiofum. 5) Feuilleton. 


5 5 i x Idee deſſen, was fein foll, einen weiten Spielraum für 
* Zum 11. April 1647 ihren Einfluß auf das Gemüth und die Ueberzeugung 
f II. f der Menſchen, dann verſchwimmen die Gränzen zwi⸗ 
Wir haben offen und ohne Rückhalt uns mit den ſchen Idee und Recht, und ſchließlich giebt dann die 
Grundgedanken des Patents einverſtanden erklärt; eben | Macht und nicht das Recht mehr den Ausſchlag. Wir 
fo offen aber und ohne Rückhalt müſſen wir auch hinz wiederholen es, es giebt kein beſſeres Gegenmittel gegen 
zufügen, daß uns die nähere Ausführung, wie ſolche die Gewalt abſtrakter, in unermeßliche Weite ſchwei⸗ 
theils ſchon im Patente ſelbſt, theils in den Verorde] fender politiſcher Ideen, als die Einräumung ſcharf 
nungen vorliegt, welche demſelben beigefügt find, feinen | beſtimmter, aber auch zugleich der Natur der Dinge 
Grundgedanken nicht immer folgerichtig zu entfprechen entſprechender, politiſch-praktiſcher Rechte. 
ſcheint. Wir wollen hier nicht alles Einzelne der Art Und eben ſo nothwendig als dieſe dem Inſtitut 
ausführlich betrachten, ſondern geradeswegs nur die allgemeiner Stände zu einer gefunden Lebensentwickelung 
Hauptfrage hervorheben: die Frage, ob nicht die Lebens⸗ | find, eben fo nothwendig iſt ihnen auch die Sicherheit 
fähigkeit ſelbſt der neuen Inſtitutionen durch jene Aus- eines nicht ausnahmsweiſen, ſondern regelmäßig wieder⸗ 
führung gefährdet ſei. Der Frage gegenüber darf mies kehrenden Wirkens. Jedermann wird und 1 
mand, er ſtehe hoch oder tief, die Augen verſchließen, räumen, daß die Aufgabe allgemeiner Stände keine 
denn eine Inftitution, die von vornherein einen ſtarken] leichte iſt, daß es nicht gleichgültig iſt, wie fie dieſelbe 
Keim des Siechthums in ſich trüge, könnte vorhandene löſen. Welche Löſung aber kann man von Ständen 
Gebrechen des Staates nicht heilen, könnte Bedürfniſſe | erwarten, die nur ausnahmsweiſe in vieljahrelangen 
und Intereſſen nicht befriedigen, um deren Befriedigung] Zwiſchenräumen berufen werden? Kann man in ſolchem 
willen man fie doch im Allgemeinen als nothwendig] Fall wirklich von ihnen die genauere Kenntniß der Zu⸗ 
anerkannt hat. 8 25 ſtände des Landes, die Vertkautheit mit allen Staats⸗ 
Das Patent vom 3. Februar ſtellt den Vereinigten | verhältniſſen, den Sinn und Takt für die Behandlung 
Landtag als das Haupt der neuen „ſtändiſchen Einrich⸗“ der öffentlichen Geſchäfte, die Sicherheit des Blickes für 
tungen“ hin: die Verordnungen aber laſſen, wenn auch] das, was Noth thut, die Energie des Willens und der 
nicht den Worten, fo doch der That nach, den Verei-] That, — mit einem Wort, das alles erwarten, was 
nigten ſtändiſchen Ausſchuß als jenes Haupt erſcheinen. die Grundbedingung ihres gedeihlichen Wirkens aus⸗ 
In dieſem Unterſchiede liegt die Summe des Auseinan-] macht? Nur durch Uebung und Gewohnheit, nur durch 
dergehens der Grundgedanken und der Ausführung der | ein praktiſches ſich Einleben in ihre Stellung und Auf: 
neuen Inſtitution. So wie die Verordnungen den Verei-] gabe können fie dieſe Aufgabe löſen: ohne jenes ſich 
nigten Landtag und den Vereinigten Ausſchuß nebeneinan-] Einleben werden fie ſtets fein, wie ein Rohr, das der 
derſtellen, werden beide ſich gegenſeitig ihre Lebensfähig-J Wind des Tages hierhin und dorthin bewegt: eine 
keit gefährden; fie können auf die Länge in der Art | ſchwache Stütze der Krone ſowohl wie dem Volk; ent⸗ 
nicht nebeneinander beſtehen; entweder wird der Lands weder unfähig aus Mangel an Kenntniß und That⸗ 
tag den Ausſchuß oder vielmehr, wie jetzt die Sachen | kraft, oder je nachdem der Augenblick iſt, in dem ſie 
liegen, der letztere den erfteren gänzlich in den Hinterz | zufammentraten, maßlos über alle Gränzen hinaus⸗ 
grund drängen. Fern bleibe uns die Behauptung, 8 ſchweifend. 5 8 
is dieſer Gang der Dinge von vornherein beabſichtigt; Unſerm Vereinigten Landtage aber fehlt die eine jener 
= ae können wir uns nicht, daß er in der] beiden Bedingungen ganz, die andere zum größern Theile; 
tut 2 liegt, ſofern nicht eine Aenderung] ſeine Wirkſamkeit iſt nicht gegen allen Zweifel ſicher geftellt. 
Jede ſtaatliche Inſtituti Kein anderes beſtimmtes Recht iſt ihm allein ober erh 
geſund entwickeln ſoll, bedarf die ſich lebendig und | als die Zuſtimmung zu der Einführung neuer 155 5 
vornämich zweierlei: einmal, eine golcher Entwickelung bung alter Steuern, ($ 9 Mer i lakeirfahes 
ihr Verhältniß zu allen übrigen Gechtsſtellung, welche] keine andere Wirkſamkeit darf er einen rechtsbegrunde⸗ : 
Srganismus ſcharf und beftimme dern des Staatd- ten Anfpruc erheben. In den Staarsfeulbenfathen ge ini der Landtag zu einem Ergebniß führe, 
andern die Sicherheit eines nicht 3 und zum | konkurriren mit ihm ſowohl der Kuala AD BR Sn 150 keine 3 in gleicher Weiſe befriedige. Mö⸗ 
e en | nn San a 
tut allgemeiner Stände bedarf beider Erforde Br Area, 1 Pee ud Eigenthums rechten, oder | ler Punkte der neuen Yofitutionen ee 
utung | andere als die im $ 9. der Verordnung 1. bezeichneten ſprochen werden, für jetzt auf ſich beruhen laffen, mö⸗ 
Veränderungen in den Steuern zum Gegenſtande ha⸗ gen fie, eingedenk der geſchichtlichen Erfahrung, daß kein 
ben, wird, wenn dieſe Geſetze die ganze Monarchie oder jähes Emporſchießen ein gedeihliches Wachſen verbürgt, 
ältniß zu dem ſteht, was fie leiſten ſollen, fo werden den e en al N ag let Jane e 1 km 0 
ſie entweder verkümmern oder fü „erden immer und aud lden en 22118 u ordert werde 1 75 ieee 5 n 195 Pa ſich 
ewig d „oder ſie Ser von den Provinzialſtänden 75 5 n — II. auf ein einziges Biel richten, auf das Ziel: dem Verei⸗ 
Geſet ihren R 0 3). In einem einzigen Falle alſo, wenn neue Steuern | nigten Landtage feine Lebensfähigkeit ſicher zu ſtellen. 
0 ihren Rechtsboden zu erweitern, um zu dem eingeführt oder alte erhöht werden ſollen, iſt die Ein-“ Das ift die Hauptfrage der Gegenwart, alles andere 
Wie zu gelangen, deſſen fie zu wahrem Leben und berufung des Vereinigten Landtags verbürgt, die Zus | ftelle man der Zukunft anheim. Dieſe Lebensfähigkeit 
wäre es wahrlich * ſie verkümmern, nun, dann N zu Steuerveränderungen der Art. iſt das eins | aber, fie beruht vor allen Dingen einmal auf der Siche⸗ 
gerufen zu haben, d r, ſie gar nicht erſt ins Leben zige Recht, das, neben den Petitionen, ausſchließlich ihm | rung einer regelmäßigen Wiederkehr der Berufung des 
d zu haben, denn jedes halb oder ganz todte Glied zufteht. Haben wir Unrecht, wenn wir ſagen, er iſt Landtags; zum andern, in der ſchärfern Beſtimmung 
beſchwerliche Laſt zugleich | hienach eine Ausnahmsinſtitution, er kann als ſolche zu | feines Rechtsgebietes. In Betreff des erſtern iſt jede 
aber überſehe keinem gefunden Leben gelangen, ſobald die Krone nicht Periode gleich, vorausgeſetzt, die Zwiſchenräume werden 
die Gefahren] thatſächlich von dem ſich allerdings vorbehaltenen Recht nicht fo groß, daß deren Wirkung die Frucht wieder 
er es eben fo redlich mi ünſchen wird, einer öftern Zuſammenberufung Gebrauch macht und halb vernichtet. In Betreff des zweiten Punktes aber 
terlande meint redlich mit der Krone als mit dem Va⸗ ihm eine weitere Wirkſamkeit einräumt. Von dem handelt es ſich nicht um eine materielle Erweiterung 
Kampf zwiſchen K Dann ee ſich ein fcharfer | perſönlichen Willen des Monarchen ſchon allein hängt | der Rechte, welche das Patent dem Landtag in Ausficht 
, de& ganzen Snfiturs ab. |getelt hat: es handeit fi einsig und all Darm 
ſchooße trägt; dan en Gefahren, die er in ſeinem Und welcher Nebenbuhler ſteht nun nicht dem Ver⸗ daß dieſe Rechte nicht nur in Ausſicht geſtellt, ſondern 
n gewinnt die Theorie, die abstrakte | einigten Landtage in dem Vereinigten Ausſchuſſe ges ein für allemal zuerkannt werden, in det Art, daß es 


genüber. Dieſer letztere hat gerade das Hauptlebens⸗ 
Element erhalten, welches dem erſtern fehlt: ihm iſt in 
letzter Inſtanz eine regelmäßige Einberufung 
von 4 zu 4 Jahren verbürgt. (V. II. § 2.) Er hat 
ferner alle Rechtsfähigkeit des Vereinigten Landtags mi 
Ausnahme der Erhöhung alter und Einführung neuer 
Steuern, und ſelbſt dieſe Ausnahme iſt durch den etwas 
dunkeln Sinn des § 3 d. V. II. vielleicht noch begränzt. 
Ihm fehlt außerdem nichts mehr, um felbft der Verei⸗ 
nigte Landtag werden zu können, als die Rechtsbefähi⸗ 
gung, bei Veränderungen in den ſtändiſchen Verhältniſ⸗ 
fen mitwirken zu können (V. II. § 5); eine Rechts⸗ 
befähigung, die dem Landtage ausſchließlich eingeräumt 
iſt, aber wohl zu verſtehen, auf dieſem nur als Rechts⸗ 
befähigung, nicht aber als Rechtsanſpruch eingeräumt 
iſt. (V. I. § 12.) Mit dieſer Ausſtattung aber ſteht 
der Ausſchuß viel lebensfähiger und kräftiger da, als 
der Landtag, und man kann, nach dem Inhalt der Ver⸗ 
ordnungen vom 3. Februar vielmehr ſagen: der Land⸗ 
tag iſt für einzelne Ausnahmsfälle ein den Ausſchuß 
ergänzendes Inſtitut, als umgekehrt, der Ausſchuß ſoll 
ausnahmsweiſe den Landtag erſetzen. — Iſt dies aber 
ein wahrhaft naturgemäßes gegenſeitiges Verhältniß 
beider? — Nicht ganz mit Unrecht hat man bereits geſagt, 
die Krone könne in jedem Augenblick mit einer nur 
leichten Aenderung den Ausſchuß zum Landtag erheben, 
und den erſtern im Sinne der Geſetze vom 17. Jan. 
1820 und 5. Juni 1823 zu allgemeinen Reichsſtänd 
erklären. Allein, kann das der Wille ſein, der ſich in 
dem Patent ausfpricht? Gerade darin, daß das Patent 
den Vereinigten Landtag voranſtellt, gerade darin, daß 
es ihn ins Leben ruft neben dem Ausſchuß, zeigt es, 
daß wohl ein Bewußtſein darüber vorhanden war, der 
Ausſchuß vermöge ſeiner Natur nach den Landtag nicht 
zu erſetzen. Einen Gang der Dinge, der auf dieſes 
Ziel losginge, würde, wir ſprechen es unumwunden aus, 
die öffentliche Meinung nur beklagen. Das iſt die vor⸗ 
herrſchende Stimmung über dieſe inhaltsſchwere Frage 
des Tages, und ſie iſt es, wenn auch nicht ausſchließ⸗ 
lich, ſo doch weſentlich, welche ſeine Sorge hervorgeru⸗ 
fen hat, die das Land nun einmal in vielen Kreiſen bewegt. 
Was ſollen bei dieſer Lage der Dinge die Stände 
thun? Wir wünſchen wie irgend einer mit aufrichtigem 
Herzen, daß der Knoten friedlich gelöſt, aber nicht zer⸗ 


wie in 9 0 V. I. in Bezug auf die Steuern, fo all⸗ 
gemein feſtgeſetzt wird; dem Vereinigten Landtage ge⸗ 
bührt die Vorberathung über alle formellen und mate⸗ 
riellen Geſetze, ohne dieſe Vorberathung ſoll keins er⸗ 
laſſen werden. a 

Mit der Erreichung dieſer zwei Punkte wäre alles 
erreicht, was für jetzt zu gewinnen eben ſo wünſchens⸗ 
werth als nothwendig iſt. Die Lebensfähigkeit des 
Landtags wäre außer allem Zweifel geſtellt, und mit 
ruhigem Vertrauen könnte das Land ſeiner ferneren 
Entwickelung entgegenſehen. Zwar würde auch dann 
natürlich noch manche ſchwierige Aufgabe zu löſen, man⸗ 
cher Streit ſich durch kreuzende Anſichten und Intereſ⸗ 
ſen zu ſchlichten, manche Meinungsverſchiedenheit zwi⸗ 
ſchen Krone und Ständen zu vermitteln ſein; aber es 
würde doch ein für allemal ein feſter Boden gewonnen 
ſein, ein von allen Seiten als heilig anerkanntes Rechts⸗ 
gebiet für die Entwickelung der Zukunft! 

Steht es denn aber dem erſten Landtage auch zu, 
nach dem angegebenen Ziele zu ſtreben? Wir glauben, 
er iſt hiezu nicht nur aus der Natur der Sache berech⸗ 
tigt, er kann ſich hiebei auch auf ein gültiges, aner⸗ 
kanntes Geſetz ſtützen, auf das bekannte Staatsſchul⸗ 
dengeſetz (17. Jan. 1820). Dies Geſetz iſt nirgends 


ausdrücklich aufgehoben: auch das Patent hat es nicht 


bei Seite geſchoben, im Gegentheil. Der König hat 
in dem letztern es offen ausgeſprochen, daß er auf dem 
Grunde jenes Geſetzes fortbauen wolle an dem Baue 
der Entwickelung der ſtändiſchen Verhältniſſe des Lan⸗ 
des. Der weitere Inhalt aber der Verordnungen vom 
3. Februar widerſpricht an mehr als einem Punkt den 
Beſtimmungen jenes Geſetzes; er erſchüttert jenen Grund. 
Dies haben ſchon mehrere vor uns zur Genüge nach⸗ 
gewieſen, ſo daß wir uns hier billig deſſelben Nachwei⸗ 
ſes überheben dürfen. Wir wollen vielmehr nur daran 
erinnern, daß eine folgerichtige Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes vom 17. Jan. 1820 in Verbindung mit dem, 
was Patent und Verordnungen vom 3. Februar dem 
Landtage hinzugegeben, geradeswegs zu dem Ziele füh⸗ 
ren würde, welches wir als das zu erſtrebende aufge⸗ 
ſtellt haben. Das Geſetz vom 17. Jan. 1820 weißt 
den Reichsſtänden, die es in Ausſicht ſtellte, die ganze 
Mitwirkung der Stände bei dem Staatsſchuldenweſen 


ausſchließlich zu, welche die Verordnungen vom Gemeindelaſten. 


3. Februar zwiſchen dem Landtage, dem Ausſchuſſe und 
der Schuldendeputation theilen. An die Stelle der 
Reichsſtände des Geſetzes vom 17. Jan. 1820 iſt durch 
das Patent vom 3. Februar ausdrücklich der Vereinigte 
Landtag getreten: gebe man daher auch ihm ausſchließ⸗ 
lich die Rechte, welche jenes Geſetz den Reichsſtänden 
verhieß, dann iſt zugleich hiemit eine regelmäßige Wie⸗ 
derkehr des Landtags verbürgt und ſicher geſtellt! 

Auf dieſem geſetzlichen Wege alſo kann der Land⸗ 
tag jenem Ziele zuſchreiten, ohne auch nur einen Schritt 
breit vom Boden des thatſächlich anerkannten Rechtes 
zu weichen. Auch wir wiſſen wohl, daß auch die ge⸗ 
wiſſenhafteſte Ausführung der Geſetze vom 17. Januar 

820 an und für ſich dem Landtage kein anderes Recht 
eben würde, als eben jene Mitwirkung bei dem Staats⸗ 
ſchuldenweſen; aber darf die Erinnerung hieran, wie es 
neulich geſchehen iſt, darauf hindeuten, daß die Krone 
auch wohl das Mehr wieder zurücknehmen könne, das 
ſie in dem Patente vom 3. Februar und den Verord⸗ 
nungen gegeben? Wir halten jede Andeutung der Art 
für nicht mehr und nicht weniger, als eine taktloſe 
Verſpottung der öffentlichen Meinung, und find feſt 
überzeugt, daß ein Schritt der Art eine moraliſche Un⸗ 
möglichkeit iſt. 

Doch genug! Nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
haben wir unſere Anſicht ausgeſprochen. Wer ſie nicht 
theilt, möge bedenken, daß in Natur und Geſchichte 
alles Leben aus der Reibung und dem Kampfe von 
Unterſchieden und Gegenſätzen entſpringt. Möge der 
1ite April dem Könige wie dem Vaterlande gleich 
ſegensreich werden! g 


Inland. 


Berlin, 7. April. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
tung hat in Betreff der ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalten den 
Beſchluß gefaßt, die bisherige Beleuchtungs⸗Deputation, 
aus Magiſtrats⸗Mitgliedern und Stadtverordneten be: 
ſtehend, aufzulöſen und an ihrer Stelle ein aus einem 
Magiſtrats⸗Mitgliede und zwei Stadtverordneten beſte⸗ 
Hendes Direktorium zu errichten, bel welchem der Ver⸗ 
waltungs⸗Dlrektor (Stadtälteſte Bärwald) und der tech⸗ 
niſche Dirigent eine berathende Stimme haben ſollen. 

Die Absicht bei dieſer Veränderung geht, dem Verneh⸗ 
men nach, dahin, die ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalten aus dem 
Kreiſe des bureaukratiſchen Weſens herauszubringen und 
fie durchaus nach kaufmänniſchen Prinzipien zu verwal⸗ 
ten, fo daß alſo das Direktortum ausgedehnte Vollmach⸗ 
ten zur Abſchließung von Kontrakten u. ſ. w. erhalten 
würde, ohne daß erſt Sa die Anfrage bei dem Mas 
giſtrat nöthig wäte. mei der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ift kärzlich über den Antrag auf Errichtung 
eines ſtädtiſchen Leihamtes berathen worden, der 
Antrag aber gefallen, well die Kommune feüber auf die 
Errichtung eines Leihamtes zu Gunſten des köntgl. See: 
hanblungsinſtituts verzichtet habe. — Wie groß noch 
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fortwährend die Noth unter der arbeitenden Klaſſe iſt, 
mag man aus dem Umſtande ermeſſen, daß in den Fa⸗ 
milienhäuſern vor dem Hamburger Thore, unge: 
achtet von den Bewohnern derſelben die Miethe wöchent⸗ 
lich eingezogen und nicht über einen Monat creditirt 
wird, bis Ende Februar d. J. 2700 Rtl. Miethsrück⸗ 
ſtände vorhanden waren. Unter dieſen Umſtänden glaub⸗ 
ten ſich die Verwalter jener Häufer an die Staatsbe⸗ 
hörden wenden zu müſſen, weil ſie ſonſt genöthigt ſeien, 
hundert Familien auf einmak zu exmittiren und obdach⸗ 
los zu machen. Von der Staatsbehörde indeſſen iſt 
das betreffende Geſuch an den Magiſtrat mit der Er: 
klärung abgegeben worden, daß aus Staatsfonds nichts 
geſchehen könne und den Kommunalbehörden überlaſſen 
bleiben müſſe, für die anderweitige Unterbringung der 
Obdachloſen Sorge zu tragen. Es wird nun wahr⸗ 
ſcheinlich der Armen⸗Direktion nichts übrig bleiben, als, 
um die Obdachloſigkeit zu verhüten, die rückſtändige 
Miethe aus Armenfonds zu bezahlen, da das Arbeits⸗ 
haus, ſonſt die nächſte Zuflucht für Obdachloſe, überfüllt 
iſt und der Kommune keine andere Raumlichkeiten zu 
Gebote ſtehen. Mit dem 3. d. M. hat auch die Brod⸗ 
vertheilung Seitens der ſtädtiſchen Behörden aufgehört 
und mit dem 15, d. wird auch die Suppenvertheilung 
eingeſtellt werden. Der Getreidepreis aber iſt noch fort⸗ 
während ſehr hoch, und die Gelegenheit zur Arbeit und 
zum Verdienſt ſehr gering. (Spen. Z.) 
A Ditrowo, im April. In Nr. 76 dieſer Zei: 
tung berichtet ein Artikel aus Königsberg, daß in Folge 
der Auswanderungsluſt die Regierung Bedacht genom⸗ 
men, für innere Koloniſation zu ſorgen, daß nämlich 
die in den Jahren 1847, 1848 und 1849 pachtlos 
werdenden königl. Domainen dismembritt und zur Ko⸗ 
lonlſation verwendet werden ſollen. Die Abſicht der 
beſchloſſenen Maßregel geht votzugsweiſe dahin, unter 
angemeſſenen und billigen Bedingungen den Familien 
der Ackerbauer einen * * de eh 
inreicht, eine Familie ſelbſtſtändig zu ernähren, 
0 a Regel a 9 von 60 Morgen ausreichen 
wird. Dieſer Grundsefis ſoll den Anſiedlern zu Erb⸗ 
pachtsrechten, gegen Uebernahme eines entſprechenden 
unablösbaren Erbpachts⸗Kanons, überlaſſen werden, ne⸗ 
ben Uedernahme der geſetzlichen Grundſteuer und der 
Bei weniger kultivirtem Lande ſollen 
den Bebauern 3, und bei ungünſtigern Verhältniſſen 
auch wohl 5 Freijahre gewährt werden, nach deren Ab⸗ 
lauf erſt die Zahlung des Kanons eintritt. — Wenn 
es nun auch auf der Hand zu liegen ſcheint, daß der 
Staat, mit Hintenanfegung der eigenen Vorthelle, dem 
Wohle feiner Einwohner ein beifpiellofes Opfer bringt, 
ſo findet man dennoch, bei reiflicherer Erwägung aller 
hier obmaltenden Umſtände, daß die zu erzielenden Vor⸗ 
theile ſowohl mit den Nachthellen des Staats, als den 
anderweitig zu entſpringenden Uebelſtänden, nicht im 


entfernteſten Verhältniſſe zu einander ſtehen, und daß, 
wähcend auf der einen Seite der Auswanderungsluſt 


geſteuert und den Ackerbauern Grundbeſitz verliehen, auf 
der andern Seite, in gleichem Maße, jene hervorgeru⸗ 
fen und dem Pauperismus Vorſchubd geleiſtet wird. 
Hören wir in dieſer Beziehung einen eine königl. Do⸗ 
maine in Pacht habenden Oberamtmann. Angenom⸗ 
men, eine Domaine umfaſſe 1800 Morgen Ackerland, 
fo finden daſelbſt wenigſtens 20 größtentheils arme Fa: 
milien, als Freigärtner, Häusler, halbe Ackerbürger und 
dergleichen, die 2⸗ bis Stägige Hand⸗ oder Geſpann⸗ 
Frohne wöchentlich zu leiſten haben, ihren nothwendigen 
Lebensunterhalt. Bei der Dismembration dieſer 1800 
Morgen hingegen würden zwar 30 Ackerbeſitzer zu 
Grundeigenthum gelangen, dieſe aber mit ihren Haus: 
leuten und Knechten das Land beſtellen und hierdurch 
eine faſt gleiche Anzahl Famüllen, was in der Natur 
der Sache liegt, drodlos werden, und ihnen alsdann 
kein anderer Ausweg übrig bleiben, als die Auswande⸗ 
rung oder der drückendſte Pauperismus, da fie auf an⸗ 
dern Domainen, die dergleichen Häusler, Hofegärtner ꝛe. 
zur Genüge befisen, keinesweges ein Unterkommen fin⸗ 
den dürften. Was alſo einerfeits durch die Parzellſrung 
gewonnen würde, ginge andererſeits wieder verloren, ab⸗ 
gefehen noch davon, daß die jegigen auf den Domainen 
mit ſo vielen Koſten aufgeführten weitläufigen und ge⸗ 
räumigen Wirthſchaftsgedäude an Scheunen, Ställen 
und dergleichen ihren Werth und ihren Zweck verlören 
und der Staat in zu weſentliche Nachtheile geriethe, 
ohne einen ſehr weſentlichen Nutzen hervorgerufen zu 
haben. Außerdem würde dle Ausbeute der Forſten, da 
ſo viele neue Ackerwirthſchaften aufgeführt werden müß⸗ 
ten, zu denen, wie es heißt, die Anſiedler von den Be⸗ 
hörden Vorſchub und Unterſtützung zu erwarten hätten, 


ebenfalls die fo geringen Vortheile noch mehr in den 


Hintergrund ſtellen. Erwägt man ferner, daß gegen⸗ 
twärtig die Domainen⸗Pächter, außer der von ihnen zu 
beſtellenden Kautlon, für das todte und lebende Inven⸗ 
tarlum eigens forgen müſſen, und daß dieſes ſelbſt, nes 
ben der Kaution, für die ſichere Einzahlung der viertel⸗ 
jährigen Pacht haftet; fo würden, bei der Parzellirung, 
alle dieſe Vortheile um fo mehr verloren gehen, da den 
neuen Aderbefigern 3 bis 5 Freijahre bewilligt werden 
ſollen, und felbft bei Einzahlung des Kanons, dem 
Staate immer keine ſichere Garantie gegeben iſt. Es 
iſt daher mehr als augenſcheintich, daß die Opfer, welche 


der Fall vor, daß ein fremder daſelbſt eben angekomm 


der Staat durch die zu beabſichtigende Dismembration 
der Domainen dem Wohle des einen Theils ſeiner Be⸗ 
wohner bringt, keinesweges die Vortheile aufzumiegen 
vermag, die erzielt werden ſollen, und daß im Gegen⸗ 
thelle der Staat in zu weſentliche Nachtheile gelangt, 
ohne mehr geholfen, als verloren zu haben. Würde da⸗ 
gegen der Auswanderungsluſt dadurch geſteuert, daß den 
Ackerbauern noch unbebaute Landestheile, woran 
es dem Staate gewiß nicht mangelt, mit all den Be⸗ 
günſtigungen, die fie bei der Dismembration der Do⸗ 
mainen erhalten ſollen, überwieſen würden, ſo erwüchſe 
dadurch der zweifache Gewinn, daß erſtens nicht ſo viele 
Familien brodlos würden, während man andern zu 
Grundbeſitz verhilft, und daß zweitens der Staat, ohne 
Zerſtückelung ſeiner Domainen auf gleichem Wege zum 
Ziele gelangte, beſonders wenn noch die jährige Pacht 
ſämmtlicher zu dismembrirenden Domainen zur neuen 
Koloniſation verwendet würde. 

Köln, 3. April. Am Schluſſe des vorigen Jah⸗ 
res erließ der Kommerzienrath Croon eine Aufforderung 
an die Fabrikbeſitzer des Kreiſes Gladbach um Eingabe 
von Muſtern für die königl. Seehandlung. Diefer 
Aufforderung wurde bald genügt, und man wartete auf 
die Beſtellungen; zuerſt erhielten nun drei der Muſter⸗ 
einſender ein Schrelben des Herrn K. aus Berlin, wo⸗ 
rin derſelbe bemerkte, daß er mit dem Ausſuchen der 
Muſter von der k. Seehandlung beauftragt ſei, und 
die ihrigen in der Vorausſetzung bevorzugt habe, daß 
man dies durch 3pCt. Proviſionsvergütigung anerken⸗ 
nen würde, eine Zumuthung, die mit gerechtem Un⸗ 
willen von den Betreffenden bekannt gemacht wurde, 
Bald darauf erfolgte auch die Beſtellung, aber in fol 
cher Weiſe, daß der „Verein zur Unterſtätzung und“ 
ſchäftigter Fabrikarbeiter,“ welchem die Vertheilung 
Auftrages anvertraut worden war, dieſelde der k. See 
handlung zur Correktion zurückgab. — Der Proſeſſor 
Kinkel, welcher hier Vorleſungen über die e None 
ratur hält, hatte von der Univerſitätscuratel in Bonn 
die Weiſung erhalten, ein humoriſtiſches Schlußgedicht 
in dem Buche vom Rhein (Jahrgang 1847) zu 
derufen, und da er dies nicht that, jo iſt ihm die Un 
terſtützung, welche ihm die Curatel gewährte, entzogen 
worden. (Spen. 3.) 

Aus zuverläßiger Quelle können wir die Nachricht 
mittheilen, daß von Berlin aus von geeigneter Stelle 
bei der Direktion der Köln⸗Mindener Eiſenbahn ange; 
fragt worden iſt, bis wann die Strecke bis Hamm er 
öffnet werden würde, indem Ihre Majeftät die Königin 
zur Erſtarkung ihrer Geſundheit das Rheinland mit el 
nem Beſuche zu beehren und theils in Ems, theils in 
Brühl und Stolzenfels zu reſidiren gedächten. Hierauh 
ſcheinen auch die verfchiedenen außergewöhnlichen ar 
beiten im letztgenannten Schloſſe hinzudeuten. 

(Rhein. Beob.) 


Deutſchland. 


Von der Elbe, 25. März. Die Angelegenheiten 
Schleswig⸗Holſteins treten in den Hintergrund vor der geo 
ßen Bewegung, welche der glückliche Umſchwung der Ding! 
in Baiern und die Verfaffungs- Hoffnungen in Preußel 
verurſachen. Dänemark weiß dieſe Abwendung der Aufmet 
ſamkeit Deutſchlands gut zu benutzen. Neben der ungen 
machung der deutſchen Wortführer durch Kriminalproze 
geht man vorzüglich darauf aus, alle deut ſch de 
ten Landesblätter zu vernichten, und an ihrer Ste, 
däniſch beſoldete Organe Dänemarks aufzurichten. M 
macht zu dem Ende förmlich Jagd auf deutſche Schr 
ſteller und verſpricht goldene Berge. Auch in Hambuß 
ſind mehreren Literaten derartige Anträge gemacht w 
den, freilich nicht direkt durch Regierungsperſonen, 
in gut verſtändlicher Weiſe. In Altona kam n 


Schrifiſteller förmlich durch einen Pollzei⸗Offizianten 
Mitarbeit an einem gegen das Itzehöer Wochenbl 
gründenden Journale gepreßt werden ſollte. Bei 
„ſorgenvollen Lage,“ in der ſich unbemittelte Schrift 
befinden, iſt es leider nicht zu bezweifeln, daß Däne 
deutſche Federn finden wird, wie es ſolche ja bereit 95 
funden hat. N. 8) 
Schleswig⸗Holſtein, 2. April. Die Ritte 
wird nächſtens eine Antwort erhalten; als Inhalt 
angegeben; die Ritterſchaft fei zur Bitte um Verf 
nicht competent, indeſſen verkenne der König nicht, 
die Ritterſchaft im Ganzen loyale Geſinnungen hi 
fie taffe ſich indeſſen jetzt von einigen Wenigen 5 
führen. (Hamb. 


Oeſterreich. ei 
* Von der galizifchen Grenze, 3. Aptil Ehe 
2 Tagen wird von Reiſenden gemeldet, daß 55 6 
Bauern im Kolomcer Ktelſe feit längerer Zelt alle 
botleiſtungen für enthoben halten. 


In Folge deſſe n, 
gab ſich ein Kreis⸗Commiſſaſe mit einer bedeu 0 


Zeuppenabtheilung in die bezeichneten Difteikte len 
die Bauern rotteten ſich zuſammen und da did le 
ſah ſich veranlaßt, ein Quartee zu bilden, um Pi 
rüchuziehen, Die Edelleute fabein natürlich 1 5 
ſes an ſich unbedeutende Ereigniß und fegen 2 
Bauern hätten das Quarree gefptengt. Pr 1 
der Befehl ergangen, das Robotgeſeß dor 


hen zu laſſen und da der Anbau der Felder vor der 
Thür iſt, und die Noth den höchſten Grad erreicht hat, 
ſo iſt die natürliche Folge, daß man den Bauern 
jetzt den Tagelohn zahlt. Es hat ſich jetzt heraus⸗ 
geſtellt, daß die gräßlichſte Noth in den weſtlichen Kreis 
ſen eine Folge des im vorigen Jahre nicht erfolgten 
Anbaues der Felder iſt, den die Bauern aus Haß ge⸗ 
gen die Edelleute damals unterließen. 


Ruß land. 

Am 27, und 28. Februar fand dei ſtarkem 
Nordoſtwinde zu Odeſſa ein furchtbares Schneegeſtö⸗ 
ber ſtatt, in Folge deſſen die Straßen jener Stadt mit 
einer im heurigen Winter noch nicht vorgekommenen 
Schneemenge bedeckt wurden. Während des Sturmes 
vom 27ſten zum 28ſten Nachts gingen viele Schiffe 
und ſelbſt mehrere Menſchenleben theils auf der ee 
und theils im Hafen zu Grunde, da bel der 1 eit 
des Windes, bei der Gewalt der auf dem = 109 
ſchwimmenden Eisſchollen, und bei der Finſterniß 105 
Nacht keine Hilfe den Schiffdrüchigen geleiſtet werde 


konnte. ; 
RE A 7 21 

* Paris, 2. April. Wegen des Oſterfenes zo 
ben die r 74 bis zum Sten d. M. 
ausgeſetzt. Eine der nächſten Verhandlungen der Depu⸗ 
tirtenkammer wird die außerordentlichen und er⸗ 
gänzenden Credite für 1846 und 1847 betreffen, 
über welche ſo eben der Kommiſſions⸗Bericht vorgelegt 
worden iſt. Die Geſammtſumme dieſer Credite beläuft 
fi auf 56 Millionen Franks. Das Meiſte davon iſt 
auf die außerordentlichen Sendungen nach dem Plata, 
nach China, auf Unterſtützungen an die Ueberſchwemm⸗ 
ten und durch die Theuerung in Noth Gerathenen und 
auf Algier verwendet worden. Ueber den Verluſt von 
10 Staatsſchiffen, darunter 5 Dampfboote, hat die Com⸗ 
miſſion ernſtliche Bedenken erhoben. Eben ſo wurden 
zwar die Ausgaben für den Orden der Ehrenle⸗ 
gion genehmigt, indeß tadelte die Kommiſſion die große 
Zahl der Ordensverleihungen in letzter Zeit und beſchloß, 
daß die Liſte ſämmtlicher Ernennungen ſeit 1842 dem 
Bericht beigedruckt werde. Der Bericht kann etwa am 
15ten gedruckt fein und vertheilt werden. — Die Ge⸗ 
treidezufuhr nach Frankreich dauert fort, und 
auch Deutſchland nimmt gegenwärtig an dem Han⸗ 
del Theil. So ſind namentlich in Dünkirchen ſiebenzehn 
Stettiner Getreideſchiffe angekommen und eine 


große Menge ſolcher Fahrzeuge naht jetzt von allen Sei⸗ 


ten den Küſten Frankreichs. Große Quantitäten Korn 
gelangen ferner aus Antwerpen über Valenciennes nach 
Frankreich und vertheilen ſich mittelſt der Eiſenbahn 
durch das ganze Land. Man ſollte nicht glauben, daß 
es noch irgendwo an Brotfrucht fehlen könnte und doch 
vernimmt man immer neue Theuerungsunruhen. Erſt 
die neueſten Zeitungen brachten wieder einen ſolchen Auf⸗ 
tritt aus Brantöme. — Ein Schreiben vom Sene⸗ 
gal beſtätigt die bereits über England gemeldete ſchau⸗ 
rhaſte Ermordung der Negerſklaven in dem 
epot von Gallinas. (S. geſtr. Bresl. Ztg. unter 
Mannigfaltiges.) Die engliſche und franzöſiſche Kreu⸗ 
zerflotte halten jetzt nämlich die Dauptpläge des Skla⸗ 
vdenhandeis an der afrikaniſchen Küſte förmlich blokirt. 
n Gallinas waren etwa 2000 Neger zur Ausfuhr 
„.rlammete und da die dortigen Herren an dem Ver⸗ 
auf derſelben behindert waren, auch nicht wußten, wie 
Pr fie weiter ernähren follten, fo ſchnitten fie ihnen die 
a und pflanzten dieſe Angeſichts der Kreu⸗ 
lackuch gut Lanzen auf. So ſollen an 2000 Un: 
9 e ihr beben eingebüßt haben. Einige franzöſiſche 
Offiziere machten den Hä i 
dieſe abſcheulſche Schl 8 ee Vorſtellungen über 
wort: „Was wollt Ihr a erhielten aber zur Ant⸗ 
dert, unfere Gefangenen zu . Wenn Ihr uns hin⸗ 
uns nichts übrig, ld zu machen, fo bleibt 


als ſie u FR 
Dſchemma el Ghaſawat berichte man sen Zu - 


jetzt dahin gelangt iſt, die unglückl 0 ; 
Ibrahim zu deſtatten. Ein Scheaben dale . 
folgende ergreifende Mittheilung. „Wir kamen bs 
tig nach der Kahaba von Sidi Ibrahim, wo 9 89 
macht wurde. Mit Schmerz und mit Stolz Wacht 
ten wir die großen Blutflecken, welche noch jetzt die 
auern dieſes kleinen Gebäudes bedecken. Der Artil⸗ 
lerie⸗ Offizier, welcher die Kolonnen befehligte, erläuterte 
uns die verſchiedenen Scenen des Marſches und An⸗ 
haltens des Kapitän von Geraux und feiner Truppe. 
a “el ei auf, um das Schlachtfeld oder vielmehr 
84 Richtplatz zu erreichen, wo von Montagnac, 
oment, Coſte und Alphons v. St. Adelgonde ihr Le⸗ 
Hälfte des Weges begann ein 
ges, der in einer Ebene zwi⸗ 
Dies war die Stelle, wo 
Ae wir anlangten, fanden 
zerſtteuten Gebeine. Mäch⸗ 


N un 1 95 
gleich an das Werk, um einen A an machten une fo: 


f en Altar 
n die Erde geſteckte Stangen von Mannähöbe mi 


arme dig len Prieftermantel bildete 
grun lars, der aus Brettern über zwel Pfoſten 
1 Seeleuchten dienten als Wachs⸗ 

reuz wurde in einem Gewehrlauf beſe⸗ 
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ſtigt. Vor dieſem Altar hielt der Abbe Suchet die 
Meſſe ab. Nach Vollendung derſelben beſprengte der 
General⸗Vikar die vor dem Altar und der Gruft, welche 
ſie aufnehmen ſollten, zerſtreuten Gebeine. Er that es 
mit einem grünen Palmenzweige, und fein Weihgefäß 
war der Feldkeſſel eines Soldaten. Die Gebeine wur⸗ 
den dann in die Gruft geworfen, und ein Hügel erhob 
ſich über denſelben, umkränzt mit wilden Feldblumen 
und kleinen Kreuzen, welche unſere Soldaten aus Holz 
geſchnitzt.“ Nachrichten aus dem Weſten der Kolonie 
zufolge befindet ſich Abdel⸗Kader noch immer an dem 
Ufer der Maluwia und hat dort etwa 200 Mann zu 
Fuß und doppelt ſo viel Reiter um ſich verſammelt, de⸗ 
nen er einen baldigen glücklichen Kriegszug verſpricht. 
Der von Uſchda nach Fez zurückkehrende frühere Kaid 
iſt tro dem, daß er feine Abreiſe verheimlicht hatte, 
auf halben Wege bei Thaza ausgeplündert worden. In 
der Gegend von Tenlet el Had iſt wieder ein Bu 
Maza mit dem Aga Ben Ferat, der bekannten gro⸗ 
ßen Schlange der Wüſte, in ein Gefecht gerathen. Ben 
Ferat hat dadei eine kleine Kriegskaſſe von 15000 Frs. 
erbeutet und einige Feinde getödtet; der Bu Maza ſelbſt 
aber iſt, wie immer, glücklich entkommen. 


Aſie n. 


Bombay, 2. März. Sir C. Napier iſt noch im⸗ 
mer zu Hyderabad; die Truppen in Scinde find ziemlich 
geſund. Ein zweites europäiſches Handlungshaus hatte 
ſich zu Kurrachen niedergelaſſen. — Im Punjaub herrſcht 
Ruhe. Oberſt Lawrence hatte den Durbars angezeigt, 
es könnten ferner an Sonntagen keine Rathsverſamm⸗ 
lungen abgehalten werden, denen engliſche Offiziere bei⸗ 
zuwohnen hätten. Zugleich hat er der Königin⸗Mutter 
und der Königin andeuten laſſen, ſie dürften keine Pil⸗ 
gerſchaften antreten, ſich mithin ohne Erlaubniß des bri⸗ 
tiſchen Präſidenten nicht entfernen. — In den nörbli: 
chen Gebirgen herrſchten Stürme und zu Scinde lag 
Schnee drei Fuß hoch. Aus Cabul erfährt man, daß 
Akhbar Khan wieder eine andere Expedition gegen Azee 
Khan, den Häuptling der Kahsmund Ghilzies unternom⸗ 


men. Der Ghilziehäuptling fol. ſich ſchuldig gemacht 


haben, daß er die Söhne des Khan von Gundamak, 
die auf Antrieb Akhbar Khans ermordet wurden, ver: 
anlaßt habe, die Reiſenden zu plündern und die Waaren⸗ 
züge von da nach Peshawar zu ſtören. — Die Unruhen 
zu Goomſoor ſind noch nicht zu Ende. Der Führer 
des Aufſtandes hat ſich nach den Bergen geflüchtet, 
wohl um die Bergbewohner zur Theilnahme am Auf: 
ſtande zu verleiten. Eine Kommiſſion iſt hingeſandt, 
um die Urſache des Aufſtandes zu erforſchen und Maß⸗ 
regeln zu ſeiner Unterdrückung zu treffen. — Der König 
von Oude ſtarb den 13. Februar zu Luknow; ſein Sohn 
und Nachfolger wurde durch unſern Präſidenten, Oberſt 
Richmond, gleich auf den Thron geſetzt, während alle 
Truppen unter den Waffen ſtanden, um Unruhen zu 
verhüten. — Die Rajahs von Roopoo und Aloo, zwei 
der Schutzſtaaten der Sikhs, ſind wegen ihres Verraths 
im Sihkkriege bezahlt worden; der erſte iſt abgeſetzt wor: 
den und als Gefangener in unſere Provinzen geſandt, 
dem zweiten nahm man als Strafe ein bedeutendes 
Stück ſeines Gebiets. — Der Nizam von Deccan hat 
die barbarifche Sitte des Sottu in feinen Staaten un⸗ 
terſagt. — In den Hpderabadſtaaten herrſcht die alte 
Mißherrſchaft. — Der General-Gouverneur hat auf 
feiner Reife durch die Sikh⸗Schutzſtaaten die Gelegen⸗ 
heit ergriffen, die Häuptlinge zu belohnen und zu be⸗ 
ſtrafen, je nachdem ſie in der Stunde der Gefahr ſich 
treu oder nicht gezeigt. Lord Hardinge geht von Maart 
nach Hardwar über Sahawapoor, wo der Ober⸗Befehls⸗ 
haber lagert; auf ſeinem Wege wird er die Arbeiten des 
großen Ganges⸗Kanals inſpiziten. — Die Reduktion 
des Heeres iſt jetzt offiziell; jedes der 187 Regimenter 
fol um 220 Mann gemindert werden, fo daß die eins 
geborne Infanterie um 34.000 Mann geringer würde; 
um 5400 M. ſoll auch die eingeborne Kavalerſe ſchwä⸗ 
cher werden. — Die Summe des Kapitals, welche auf 
15 Jahre mit 4 pCt. garantirt, und auf Eiſenbahnen 
verwandt werden foll, iſt auf drei Mill. Pfe., ſtatt auf 
fünf feſigeſtelt werden. Man fürchtet, daß die große 
Ausgabe für Scinde, das jährlich eine Million koſtet, 
der Ausführung der Eiſenbahnen im Wege ſtehe. — 
Der Einfuhrhandel hat ſich etwas gebeſſert; die Waa⸗ 
ren für den arabiſchen und perſiſchen Verbrauch find 
geſucht. 


Zokales und Provinzielles. 


„ * Breslau, 8. April. So eben iſt der Bericht 
über die hieſige Taubſtummen⸗Anſtalt für das 
Jahr 1846 erſchienen. Derſelbe beginnt mit einer ge⸗ 
drängten Ueberſicht der wichtigſten Schickſale der An⸗ 
ſtalt ſeit ihrer vor 25 Jahren erfolgten Begründung. 
Wir übergehen dieſe inteteſſante Uedetſicht bis zur am 
25. Januar 1845 erfolgten Einweihung des neuen 
Gebäudes. „Dieſes Gebäude umfaßt 11550 Quadrat: 
fuß, iſt durchgängig unterkellert, mit zwei ſteinernen 
Treppen verſehen und drei Etagen hoch. Die Ge⸗ 
ſammtkoſten des Baues haben, einſchlleßlich der Umftie⸗ 
dung und Anlage des Gartens und der Anſchaffung 
der in das neue Gebäude erforderlichen neuen Utenfilien 


. 


und Mobilien, 49,304 Rthl. 3 Sgr. 7 Pf. betragen. 
Dieſes Gebäude, zunächſt auf 100 Zöglinge berechnet, 
vermag deren ohne Schwierigkeit 120 nebſt dem erfor: 
derlichen Lehrerperſonale zu faſſen, und darf daher, zu⸗ 
ſammengenommen mit den Inſtituten zu Ratibor und 
Liegnitz, als ausreichend für das Bedürfniß der Pro⸗ 
vinz auch dann noch angeſehen werden, wenn der ge⸗ 
genwärtig auf nur fünf Jahre berechnete Lehrkurſus 
auf eine längere Friſt ausgedehnt ſein wird, da nach 
Ausweis der lebten ſtatiſtiſchen Tabellen vom Jahre 
1843 in der Provinz 483 Taubſtumme in dem Alter 
von 5 bis 15 Jahren fich befinden, von welchen ein 
ſehr bedeutender Theil nicht in bildungsfähigem Zu⸗ 
ſtande iſt.“ — Hierauf wurden mehrfache Verbeſſerun⸗ 
gen vorgenommen und zwar zunächſt eine Replſton der 
Statuten. Die blsherige Beſtimmung, daß ſolche Taub⸗ 
ſtumme, welche es nicht durch angeborene Bildungs⸗ 
fehler ſind, von der Ausnahme ausgeſchloſſen ſein ſol⸗ 
len, wurde aufgehoben. Eben fo wurde die Erzjeh⸗ 
hungszeit von 5 auf 6 Jahre verlängert, und die 
Klaſſe der Schulgänger aufgehoben. Die taub⸗ 
ſtummen Kinder, deren Eltern oder Verpfleger in Bres⸗ 
lau leben, wurden der Erſparniß wegen nicht als Zög⸗ 
linge, ſondern nur als Schüler in die Anſtalt aufge: 
nommen, erhielten daſelbſt den Mittagstiſch, lebten aber 
ſonſt bei den Ihrigen. Der Aufenthalt derſelben in 
ihren Familien ſtellte der Bildung und Erziehung man⸗ 
cherlei Hinderniſſe entgegen, und ſelbſt für die Sitten 
der übrigen Zöglinge gingen aus dieſer Einrichtung 
nicht unbedeutende Nachthelle hervor. Darum wurde 
über die finanzielle Rückſicht, ais die minder wichtige, 
hinweggeſehen, und die bisherigen Schulgänger traten 
als Zöglinge ein. — Während dieſer 25 Jahre wur⸗ 
den 257 Zöglinge (darunter 4 Nicht = Schlefier) aufge⸗ 
nommen und 206 entlaffen; zur Aufnahme angemeldet 
wurden dagegen 525 Individuen. — Die Anftalt lei⸗ 
ten: 5 Lehrer und 1 Lehrerin, fie hat ferner 1 Sekre⸗ 
tär und Rechnungsführer, 1 Oekonomie⸗Inſpektorin, 
4 Werkmeiſter, 1 Schaffner und 1 Haushälter. Die⸗ 
ſelbe wurde im Schuljahr 1845/46 von 57 Zöglingen 
beſucht, von denen 4 ausgebildet und 3 wegen Bil⸗ 
dungsunfähigkeit entlaſſen wurden; aufgenommen wur⸗ 
den 8, von denen wieder 1 wegen Bildungsunfähigkeit 
entlaſſen werden mußte. Dieſe 57 Zöglinge zerfallen 
in 5 königl. Fundatiſten, 8 ſtändiſche Fundatſſten, 1 der 
Dr. Lindnerſchen Stipendiat: Stiftung, 4 Penſionäre, 
35 Freizöglinge, 4 Schul: und Koſtgänger. — An be: 
ſtimmten jährlichen Beiträgen gingen 1846 ein: 577 
Rihlr. 15 Sgr.; an Geſchenken 1041 Rthlr. 8 Sgr. 
10 Pf. chierzu kommen noch mehrere andere Spenden), 
an Vermächtniſſen gingen 1846 ein: 6155 Rthlr. — 
Die Summe aller Einnahmen beträgt: 28,113 Rehlr. 
22 Sgr. 2 Pf. Die Ausgabe dagegen 26,468 Rthlr. 
28 Sgr. 11 Pf., folglich blieb ein Beſtand von 1644 
Rthlr. 23 Sgr. 3 Pf. — Die Summe des Vermö⸗ 
gens betrug Ende 1846: 43,816 Rthlr. 27 Sgr. 
7 Pf., außer welchem die Anſtalt noch a) das Grund⸗ 
ſtück mit dem neuen Inſtltuts⸗Gebaude, im ſtädtiſchen 
Feuerkataſter verſichert mit 44,440 Rthlr., und b) das 
Mobiliar in der Gothaer Feuer⸗Verſicherungsbank mit 
5,450 Rrhlr. verſichert, beſitzt. 5 


* Breslau, 7. April. In der heut abgehaltenen 
ordentlichen General ⸗Verſammlung der Breslau: 
Schweldnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wur⸗ 
den in dem Rechenſchafts⸗ Berichte des Direktorii die 
Haupt⸗Reſultate des Betriebes aus dem abgelaufenen 
Jahre 1846 — von uns bereits mitgetheilt — vorge⸗ 
legt, der Ausſchuß wie früher bevollmächtigt, das Di. 
teftorium nach gelegten Rechnungs = Abfchlüffen zu de⸗ 
chargiren, die ftatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder 
des Vetwaltungsrathes HH. General⸗Landſchafts⸗Olrek⸗ 
tor Graf dv. Burghauß, Commerzienrath Ruffer, 
Major v. Heugel und Landſchafts⸗Rendant Kahle 
wiedergewählt. Hr. Ober⸗Ingenieur Cochlus berichtete 
hierauf über die von ihm vollendeten Vorarbeiten, die 
Weiterführung der Bahn über Reichenbach, Frankenstein, 
Wartha, Glatz, Mittelwalde und dle Landesgrenze 
hinaus anlangend. Die Pläne, Anſchlaͤge, Nivellements ic. 
waren zur Anſicht ausgelegt und von den erſchlenenen 
Actionären mit lebhaftem Intereſſe in Augenſcheln . 
nommen worden. Wir haben die Grundzüge des geiſt⸗ 
vollen und mit höchſter Gründlichkeit ausgearbeiteten 
Projektes ebenfalls bereits mitgethellt. Das Direktorium 
hielt die Zeitverhaͤltniſſe nicht für geeignet, um auch nur 
wegen einer Fortſezung der Bahn bis Reſchenbach Vor⸗ 
ſchläge und Anträge zu ſtellen; es wird vielmehr die 
Vorarbeiten dem Finanzminiſterio, welches deren Anfer⸗ 
tigung genehmigt hat, einreichen und die jetzt lediglich zu 
vertagende Angelegenheit erſt bei entſchieden günſtiger 
Wendung der Verhälenſſſe vor die Geſellſchaft bringen. 
Damit erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. — 
Aus dem Rechenſchafts⸗Bericht tragen wir noch einige 
Notizen nach: der Abſchluß ultimo Dezember 1846 
enthaͤt an Debitores: Beſtände im Materlallen⸗Depot 
3425 Rthl. 22 Sgr. 2 Pf., in der Coak⸗Anſtalt 822 
Rihlr. 21 Sgr. 9 Pf., baaren Kaſſenbeſtand 18, 
Reh. 17 Sgr. 10 Pf., für eigene Rechnung lagernde 
Aktien al pari 81,400 Rthl., zufam en 100, 63 Rthl. 
1 Sgr. 9 Pf. An Greditores: noch disponibler Fonds 


im Bau⸗Conto 52,029 Rthl. 14 Sgr. 5 Pf., Beſtand 
von 1845: 10,392 Rthl. 22 Sgr. 6 Pf., Beſtand 
vom Betriebsüberſchuß pro 1846 nach Abzug von 
18,750 Rthl. zu vertheilender Dividende 12,134 Rtl. 
6 Sgr. 7 Pf., Actionäre für obige Dividende 18,750 
Rthl., für unabgehobene Zinscoupons 2737 Rthl., di⸗ 
verſe Creditores mit 24,918 Rthl. 10 Sgr. gegen di⸗ 
verſe Debitotes mit 20,098 Rthl. 21 Sgr. 9 Pf. — 
4819 Rthl. 18 Sgr. 3 Pf. — Die Coak-⸗Anſtalt hat 
im Jahre 1846 65,076 ½ Tonnen producirt, woraus 
ſich mit Bezug auf die Ausgabe von 31,848 Rh. 
22 Sgr. 4 Pf. für großen und kleinen Coak ein Durch⸗ 
ſchnittspreis von 14 Sgr. 5,5 Pf. pro Tonne ergiebt. 
— Die Zahl der Paſſagiere war am größten in den 
Monaten Juni, Juli und Auguſt (29,590, 32164, 
32,244), die Güͤterfracht in den Monaten Auguſt, 
September, Oktober und November (134,039, 122,998, 
139,391, 134,034 Gtr.), die Einnahmen in den Mo: 
naten Juli, Auguſt und Juni (25,306, 24,558, 21,192 
Rthl.) — Von 100 Reiſenden benutzten 0,69 die erſte, 
14,61 die zweite, 84,70 die dritte Wagenklaſſe. 


Breslau, 3. April. Zu denjenigen Uebeln, von 
welchen die Gegenwart ernſtlich bedroht wird, gehört un: 
ſtreitig der ſogenannte Communismus. Schriften, wo⸗ 
rin treffliche Gegenmittel an die Hand gegeben werden, 
müſſen dem Menſchenfreunde willkommene Erſcheinun⸗ 
gen ſein. Eine ſolche, in volksverſtändlicher Sprache 
abgefaßte Schrift iſt unter dem Titel: „Vater Martin 
oder der Alte am See, bei Anhuth in Danzig 1847“ 
in dritter Auflage erſchienen. Der Verfaſſer, ein un⸗ 
genannter, aber ſehr achtbarer Geiſtlicher der evangeli⸗ 
ſchen Landeskirche Preußens“), theilt S. 1—6 die kleine 
Geſchichte des Vater Martin ſeinen Leſern mit und 
leitet aus derſelben ſowohl für die Aermeren, als auch 
für die Reichen in den Gemeinden Ermahnungen und 
Vorſchläge her, durch deren thatſächliche Berückſichtigung 
die harte Noth der Zeit verringert und der gefürchtete 
Eintritt des Kommunismus verhindert werden kann. 
Ueber die Richtigkeit einzelner Gedanken läßt ſich mit 
dem Verſaſſer ſtreiten. Aber fo viel ſteht feſt, daß feine 
beſcheidene Leiſtung Lebensweisheit und Liebe inſonder⸗ 
heit zu der „Klaſſe der Arbeiter, der Aermeren“ beur⸗ 
kundet. Der raſche Abſatz der Schrift iſt ſchwerlich 
blos dadurch vermittelt worden, daß der Preis nur einen 
Silbergroſchen beträgt. W. Böhmer. 


* Schweidnitz, 6. April. 
Bürgern und Bürgerfreunden, welcher ſich bei 
Beginn des Winters hierorts gebildet und regelmäßig 
Montags Abend im Gaſthofe zum goldenen Scepter 
verſammelt hat, wird, da ſein Zweck, in geſelliger Un⸗ 
terhaltung die verſchiedenen Klaſſen der Bewohner un⸗ 
ferer Stadt einander näher zu führen, ſich allgemeiner 
Theilnahme erfreut hat, auch während des Sommers 
ſeine Zuſammenkünfte in einem Garten der Vorſtadt 
fortfegen. In der letzten Verſammlung ward dieſe An: 
gelegenheit zur Berathung und durch Stimmenmehr⸗ 
heit der mit dem Gaſthofe zur goldenen Gans vor 
dem Striegauer Thore verbundene Garten in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, mit deſſen Wahl ſich die Verſammlung 
einverſtanden erklärte. Für die Linderung der 
Noth unter der niedern Volksklaſſe und für die Un⸗ 
terſtützung der verſchämten Armen wurde beſonders in 
der letzten Zeit ein reger Eifer unter allen Ständen er⸗ 
ſichtlich. Die meiften der nur einigermaßen bemittelten 
Bewohner haben ſich für die Monate Februar bis Mai 
außer den laufenden Armenbeiträgen noch zu beſondern 
Geldſpenden bereitwillig erklärt, die von den Bezirksvor⸗ 
ſtehern aufgeſammelt und vertheilt werden. Von eini⸗ 
gen Mitgliedern der Reſſourcengeſellſchaft wurde im 
Laufe des vorigen Monats zum Beſten der Armen eine 
theatraliſche Vorſtellung im hieſigen Stadttheater gege⸗ 
ben. Bei vielen Geſellſchaften, Kränzchen, Bällen 
wurde zur Unterſtützung der Nothleidenden gefammelt. 


T Liegnitz, 6. April. Das hieſige Kommunalblatt 
ward feit langer Zeit mit Lübener Stadtneuigkeiten und 
Stadtklatſchereſen gefült, deren Form oft nicht anſtändig 
it, die uns aber einen Beweis geben, daß das erhitzte 
Blut einen Ausweg findet, wenn ihm über dieſer oder 
jener Arterie ein Hinderniß entgegenſteht. So hat der 
Redakteur des Lüdener Stadtblattes manchen Artikeln 
die Aufnahme verweigert, die wir nun zu leſen gezwun⸗ 
gen ſind, ohne oft ihre Beziehungen zu verſtehen. Der 
Maler Koch in Lüben denunzirt einen Kartoffelkrämer 
wegen falſcher Maße und beleuchtet das Treiden der 
Fruchtwucherer anonym, Der Redakteur theilt dies dem 
Kastoffelkrämer aber mit und nennt den Namen. Dar⸗ 
auf ſchreibt der Krämer einen Artikel und macht die 
Nothwendigteit eines guten Stubenmalers für Lüden 
bemerklich, und der wegen ſeiner Diskretion angegriffene 
Redakteur vertheidigt ſich, daß er niemand Amtsver⸗ 
ſchwiegenheit geleiſtet habe! — — Mad. Lobe iſt mit 
ihrer Geſellſchaft im Anzuge. Sie verfpricht ein gutes 
Repertoir und verlangt jeden Abend 40 Rtlr. Garan⸗ 
1 
*) Er hat auch Vorſchläge zur Verbeſſerung des Volks⸗ 
0 ee die an alle Anden, Lamenllich an 
die Landſtände und Volksvertreter Hana ſind, 1846 
dei Anhuth herausgegeben. Der Name des Geiſtlichen 
lautet: H. Ohlert. ö 
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tie, widrigenſalls fie in Glogau bleiben wil, da man 


Dazu die vom Herrn Apotheker Kirſch⸗ 


fie dort fußfällig um längeres Verweilen erſuche. Trotz⸗ ſtein pro 1846 verrechnete und für die 


dem daß wir auf dieſe Selbſtlobhudeleien ſehr langſam Kloſter⸗Apotheke nöthig gewordene Aus: 
zum Beutel und zum Knien geweſen, wird Mad. Lode gabe ven 


ſich doch herablaſſen, uns einige Vorſtellungen zu ge⸗ 
ben. Wir glücklichen Liegnitzer! 


Vriefkaſten. 

Zurückgelegt wurden: 1) Unmaßgeblicher Rath und 
Vorſchlag für Kartoffel⸗Anbauer. 2) Für Flachszüchter. 
3) Sockales. 4) Breslau, 29. Marz. Einige Be⸗ 
merkungen bei Gelegenheit der letzten Arbeiterunruhen. 
5) Aus dem Altenburgiſchen, am 2. April. — Dem 
Wehllöblichen Magiſtrate zu Gneſen zur gefälligen 
Kenntnißnahme: daß der in Rede ſtehende Artikel nur 
gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren aufgenommen 
werden kann. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Erklärung. 


Der unterzeichnete Convent war es dem Gedeihen 
ſeines Hoſpitales ſchuldig, am 30. März eine Erklärung 
auf die vielfachen Anfechtungen, die er in jüngſter Zeit 
erduldet, abzugeben. In dieſer Erklärung führte er als 
Grund der Aenderung in der bisherigen Verwaltung der 
Kloſter-Apotheke das Koſtſpielige der gegenwärtigen Or: 
ganiſation derſelben an und ſtellte dabei die Behaup⸗ 
tung auf, daß ihm die Apotheke nicht nur nichts bringe, 
ſondern noch bedeutende Summen koſte. Der Convent 
dachte dabei auch nicht im Geringſten ſeinem gegenwär⸗ 
tigen Verwalter der Apotheke, Herrn Kirſchſtein, zu nahe 
zu treten, noch viel weniger wollte er ihm mit dem 
Ertrage der Apotheke einen Vorwurf machen oder ihn 
verletzen. Der Convent mußte ſich endlich die Frage 
ſtellen: Bringt die Apotheke bei gegenwärtiger Organi⸗ 
ſation oder koſtet ſie dem Convente? Um ſich eine be⸗ 
ſtimmte Antwort auf dieſe Lebensfrage bei heutigen 
ſchweren Zeiten zu geben, notirte er alle Ausgaben für 
die Apotheke und fand pro 1846 Folgendes, das in ſei⸗ 
nem Reſultate den früheren Jahren gleichkommt: 


1) An baarem Gelde zahlte der Convent tie. far. pf. 

für das Apstheke⸗Perſonal . . 762 — — 
laut Quittungen, von Herrn Apothe⸗ 
ker Kirſchſtein ausgeſtellt, wobei zu 
bemerken, daß wegen des ſeit Johanni 
angenommenen zweiten Gehülfen die 
nächſte Jahres-Rechnung noch um 
100 Rtlr. höher gekommen wäre. 

2) Koſt für zwei, in der Apotheke allein 5 
beſchäftigten Leute, & 96 Rtllt. 192 — 

3) Gewenbeſchein für die Apotheke 24 — 

4) Holz, das der Convent ebenfalls ſowohl 
für den Dampf⸗Apparat der Apotheke, 
als auch zur Heizung der Wohnung 
für die Gehülfen glebtt . 

ein Rubrik, die bei den ſteigenden 
Holzpreifen jährlich wäch ſt. 

) Anſchlag der Lokalmiethe, da der Con⸗ 
vent die ſchönen Räume der Apotheke 
ſehr gut verwerthen und bei ihrer gün⸗ 
ſtigen Lage an einen Apotheker ver⸗ 
miethen könnte, beſtehend aus einem 
großen Verkaufs⸗Lokale, Laboratorlum, 
Material⸗Kammer, geräumigem Keller, 
Boden und 4 Zimmern, während der 
Convent feine Waſch-Anſtalt z. B. 
außer dem Kloſter haben und bezah⸗ 
len muß r e eee 

6) Die Zinſen von dem auf Vortäthe und 

Inventarium verwandten und auf circa 
3000 Rthlr. vom Herrn Apotheker 
Kirſchſtein geſchätzten Kapitale zu 5 pCt. 
mit Gutſchreibung von 5 pCt. wegen 
Abnützung des Kapitales durch den 
Gibiauc hh N 
ein Titel, der wegen Einführung der 
neuen Pharmacopd feit dem 1. April, 
wodurch die alten Vorräthe meiſt un⸗ 
brauchbar geworden ſind, viel höher 
kommen wird. 

7) Reparaturen an dem Lokale, ſonſtige 
Ausgaben, wie z. B. 12 Rrthlr. auf 
neue Betten für den Gehülfen ꝛc., 
jährlich durchſchnittlic h 

eine niedrig geſchätzte Rubrik im Ver⸗ 
hältniffe zu den Ausgaben, die fie er⸗ 
forderte und noch erfordern wird, da 
die Apotheke zur Zeit der Cholera 
zweimal translocirt wurde, und der⸗ 
ſelben binnen Kurzem Behufs des 
nöthigen Neubaues eine abermalige 
Transloclrung bevorſteht. 


Dieſe 7 Titel verurſachten eine Aus⸗ 
gabe⸗Summe Seitens des Conventes von 
jährlich Irene 1 2378 —-—— 


S 


800 — — 


30 — — 


50 — — 


1827 28 8 


„Dies giebt eine Total⸗Ausgabe⸗Summe 
für den Convent von jährlich. . 4205 28 8 


Dagegen betrug die dem Convente ab⸗ 
gegebene Einnahme pro 1846 laut den 
Rechnungen des Herrn Kirſchſtein, wie er 
ſie auch in den Zeitungen vom 31. März 
veröffentlicht hat * 1254 — — 


folglich würde auf den Krankenſaal des 
Convents kommen . . 2951 28 8 


Die wirklich verabreichten Medikamente 
koſteten aber laut Rechnung des Herrn 
Kirſchſtein nach Taxwerth und Abzug des 
geſetzlichen Rabattes nur 2894 — — 


folglich mußte der Convent noch einen 

Zuſchuß von jährlich 57 28 8 
bezahlen, wozu nun noch die außerordentlichen Ausga⸗ 
ben auf Bauten, beſondere Lokal⸗Einrichtungen ꝛc. kom⸗ 
men, die ſich nicht leicht ſpezificiren laſſen. 

Bedenkt man nun die Ausgaben anderer Kranken⸗ 
Inſtitute ſür Medikamente; bedenkt man, daß hier in 
Breslau ein Kranken⸗Hoſpital ift, daß bei einer täglich 
größern Krankenzahl als bei uns und bei täglich zwei⸗ 
maliger Ordination in ſeinem Etat für Kranken⸗Me⸗ 
diein nur bis auf 800 Rtlr. kommt, ſo iſt unſer Aus⸗ 
gabe⸗Titel mit 2894 Rthlr. und jährlich wenigſtens 
noch 57 Rthlr. Zuſchuß ein enormer zu nennen. Daß 
unter ſolchen Umſtänden, bei Anrechnung aller Aus 
gaben des Convents für feine Apotheke weder von eh 
nem Nettogewinne, noch baarem Ueberſchuſſe bis jezt 
die Rede fein kann, liegt obiger Specifikation zufolge 


klar. 

Anblicks dieſes traurigen Reſultates kündigte der 
Convent dem Herrn Kirſchſtein, nicht als haͤtte er die⸗ 
ſem Herrn die Schuld davon gegeben, ſondern weil er 
die Organisation feiner Apotheke anders geſtalten wollte, 
und dies ihm nicht anders, als durch Veränderung der 
Verwaltung thunlich erſchien. Der Convent zollte dem 
Herrn Kirſchſtein im Gegentheile wegen ſeiner Thätig⸗ 
keit und Umſicht das ihm gebührende Lob. Gleichwohl 
ließ derſelbe in den Zeitungen vom 31. März den Con⸗ 
vent in einem wenig vortheilhaften Lichte erſcheinen und 
warf ihm ſogar Unwahrhaftigkeit vor. Der Convent 
glaubte nicht undankbar zu handeln, wenn er das ziem⸗ 
lich gute Amt eines Verwalters der Ktofter = Apotheke, 
das er durch faſt 21 Jahre dem ic. Kirſchſtein über⸗ 
laſſen hatte, nunmehr einem Andern, viel Bedürftigeren, 
übertrug. Er machte daher — bei der Uebergabe det 
Apotheke am 1. April an den neuen Verwalter — dem 
Herrn Kirſchſtein freundſchaftliche Vorſtellungen in Be 
treff ſeines Zeitungsartikels, weil dort auf die oben an⸗ 
gegebenen Ausgaben des Conventes für die Apotheke 
für Wohnung, Holz, Gewerbeſchein ic. gar keine Rück⸗ 
ſicht genommen worden war, was doch geſchehen mußte, 
wenn der wirkliche Nutzen der Apstheke für den Con⸗ 
vent dargelegt werden ſollte, und ging ihn um eine 
desfallſige Erläuterung in den Zeitungen an. Obwohl 
Herr Kieſchſtein den ihm gemachten Vorſtellungen fer 
nen Beifall nicht verweigern konnte, fo wollte er kein 
Erklärung in den Zeitungen abgeben, um ſich, wie el 
ſagte, nicht zu kompromittiren. Endlich verſtand er ſich 
nach reiflicher Ueberlegung zu einer Erklärung, dle l 
dem Convente ſchriftlich zur Genehmigung mittheillk 
und deren Veröffentlichung er in einem Schreiben v 
Aten d. zuſagte, bald darauf aber wieder verweige 
und daher den unterzeichneten Convent zum abermali 
Auftreten in öffentlichen Blättern nöthigte. 

Breslau, den 7, April 1847. 

Der Convent der barmherzigen Brü 


Die Juſtiz⸗Commiſſarlen des königlich Breslauſc 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Bezirks betrauern das unerwa 
Ableben ihres würdigen Seniors, des königlichen 
ſtiz⸗Rath Herrn Cogho. Auch wir haben durch 
ſes betrübende Ereigniß einen herben Verluſt 155 


Der Entſchlafene war im vollen Sinne der wahre! 
präſentant der Ehre ſeines Standes, ausgezeichnet 
gediegenes Wiſſen und die gründlichſte Rechts kennin u 
unermüdlich im regſten Dienfteifer, unerſchütterlich 
dem feſten Gange der redlichſten Geſchäftsführung, 
hoben von dem unbedingteſten Vertrauen ſeiner M, 
danten, vor Allen von ſeinen Vorgeſetzten geachtet, 5 
ſeinen Collegen geehrt und geliebt, war er länger 
ein halbes Jahrhundert ſeines Amtes das leuchte! 
Vorbild für Alle auf der Bahn eines gleichen Berufs 
Sein edles Beifpiel wird noch lange fegnend forte 
ken. Er ruhe ſanft nach ruhmvoll beftandenen Mühe 
eines fleckenloſen Ehrenlebens. Ja 
Breslau, den 8. April 1847. * 
Die Juſtiz⸗Commiſſarien des königlich Breslau ſchen | 
Dber-Landes: Gerichts: Bezirke, PR 
durch den Juſtizrath und Hoſſiskal Geline kk. 


Mit einer Beilage: 
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Beilage zu Ne 82 


Freitag den 9. April 1847. 


der Breslauer Zeitung. 


Geheimen Hofrath, Phyſikus Dr. Boeckh in Durlach, 
auf ſein unterthänigſtes Anſuchen, unter Bezeugung der 
Zufriedenheit mit feinen vieljährigen treu geleiſteten 
Dienſten, in den Ruheſtand allergnädigſt zu verſetzen. 
(Karlstr. 3.) 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. April. Se. Majeftät der König has 
ben Allergnädigſt geruht: dem bei dem Land⸗ und 
Stadtgerichte in Schleuſingen angeſtellten Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗ Aſſeſſor Friedrich Kurt Schmidt und dem 
Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Will zu Braunsberg 
den Charakter als Land⸗ und Stadtgetichts⸗Rath zu 
verleihen. 77 

Dem Fabrikbeſitzer M. Fleiſcher zu Breslau iſt 
unter dem 31. März 1847 ein Patent 1) auf an 
ſelbſtthätige hydrauliſche Preſſe, um Rübenbrei zu preſ⸗ 
ſen; 2) auf einen Meß⸗Apparat, um die n 
des eingekochten Klärſels zu beſtimmen, in ſelner 155 
zen Zuſammenſetzung, ohne Jemand im 3 2 
bekannten Theile zu behindern, und 3) auf einen Sry: 
ſtalliſations⸗Apparat, in ſeiner ganzen Zuſammenſetzung, 
ohne Jemand im Gebrauche einzelner Theile zu behin⸗ 
dern, auf acht Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 


und fü iſchen Staates ertheilt 
ae een Umfang e . Männer nach Venezuela ſchicken und durch dieſe dort 


7 jehung der Zten ſo viel Länderei ankaufen will, daß jeder ſich dieſem 
A A Ke e ker Gewinn 705 Aus wanderungsprojekt 9 ern ke 
€ Nr. 73,116; ein Gewinn von 1000 Einlage 30 Acker Land erhalten fol, über die er jedo 
a pe 2 Gewinn von 400 u. | nur 8 zwei Drittheilen als Prioat⸗Eigenthum verfügen 
auf Nr. 49,657; 5 Gewinne zu 200 Rthlr. fieten kann, indem die übrigen 10 Acker einem gemeinschaft. 
auf Nr. 8015. 19,266. 61,696. 71,475 und 78,730; lichen und von der Geſellſchaft bewirthſchafteten Güter⸗ 
und 10 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 277. 1021. Complex zufallen ſollen. Mit einem Kapitale von 
14,200, 35,379. 48,257. 54,231. 55,694, 58,823. 48,000 Fl. hofft ſich die Geſellſchaft eine neue Hei⸗ 
63,155 und 65,090. i > 5 math zu gründen. Um aber das Gemeindeland urbar 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt zu und ertragfähig zu machen, ſollen zuerſt junge, ſtarke 
Wied, von Neuwied. Der königlich belgiſche außeror⸗ | und entſchloſſene Männer, ſowohl Sa 05 * 
de en weden Wegen 

gen P omb, von Brüſſel. hen, 

* Berlin, 7. April. Wir leben hier in der gro⸗ | für die Geſellſchaftsglieder zu errichten, und mittelſt ei⸗ 
ee n eee ee ee e 
öffnung der allgemeinen andeverſammlung. er Bot: 2 E 
tesdienſt dabei iſt in feinen einzelnen Anordnungen ganz | an ER (0, Aktionaire Wohnung und Nahrung finden. 
der Domgeiſtlichkeit überlaffen worden. In dem weißen Auſſeben n e 
Sanie hertſcht ein Leben, tie ſonſt in der ee MH des däniſchen Blattes Dannevirke an den Prof. Flor, 
Deputirtenkammer, a der Thron 1. = ur der in vielen Abſchriften im ganzen Lande circulitt. 
Ar ah et ee könnte iR | Wie diefer Brief öffentlich bekannt wurde, weiß Nie: 

. 4 2 7 2 8 Y i 4 b d A: «| 
ſchon räumlich eine reine Unmöglichkeit ift, die Eröff⸗ mand; da derſelbe aber das geheime Getriebe der da 


; ; niſchen Propaganda enthält und zugleich zeigt, 
nungsfeierlichkelt des erſten allgemeinen preußiſchen Land⸗ . f 1 F e 
tags in keiner Beziehung den Selerlichkeiten in Paris mit welchen, Abſichten dieſe Partei umgeht, f 


und London nachſtehen. — Se. Maj. der König be: er viel Aufſehen. Der Profeſſor Flor Ber früher Lec: 
fie fi ihres fi am in Dam, um De ar ka aide I A naht m Tan 
ortige Garniſon zu muſtern, und fonft noch die neuen 1 2 e 
Anlagen zu ir r Der ic Umzug nad) nem Einfluß auf den verſtorbenen Lorenzen aus Ha⸗ 
ansſouci wird erft fpäter, jedenfalls nach der Etöff⸗ dersleben ſchreibt man es zu, daß dieſer poltiſche Ueber⸗ 
nung der Ständeverſammlung erfolgen. In der Be- läufer in der ſchleswigſchen Ständeverſammlung anfing 
gleitung Sr. Maj. des Königs befindet ſich heute der däniſch zu ſprechen. Die deutſche Stadt Kiel war kein 
Ältefte Sohn Sr. königl. Hoheit des Prinzen Carl. Terrain für den Profeſſor Flor; er nahm daher ſeinen 
— Ein anderer Gegenſtand allgemeiner Aufmerk- Abſchled und —— ae e re 
ſamkeit iſt der bevorstehende Pol Hochſchule im Amte Hadersleben, mit welchem Poſten 
b nproteß, e i Chefs der däniſchen Pro⸗ 
aber noch aus twa 20. ü 100 er zugleich den eines geheimen Chefi n 
Angelegt, . Di KG. N. * paganda in Schleswig verbinden ſoll. Mar hält ihn 
und Striethorft und der O⸗G Aſſeſſor Oppenheim pe: für ſchlau und inteigant; auch iſt er * e er 
treiben jetzt die Sache in der Ankla Pi Uebri⸗ Freund vom Etats⸗Rath Adler, Kabmets⸗ . 
Proz iſt man allgemein der Hoffung daß der ganze | des Ra 9 95 Br nr 1 9 Gehei 
ro AR N 5 de olle ielen, wenn a z 
denen Logan Parade fin werde, die mit einem me und W bes dem Redakteur der Dannevirke an 


hoch auf den hochherzigen Verleiher ei⸗ men, db das 
e a i jebene Brief wird demnach als an das Haupt 
mer 82 enden Gnaden ihn geſch ede I In dieſem Briefe wer⸗ 


a aktes ſchließt. — Noch im i gerichtet, betrachtet. 2 
1 Teen fogar en A die Det, DE ) 5 de 8. Klagen 5 geführt, daß, während 
Markt der Scheffel Weihen micha man, an dam nden die Propaganda feit zehn Jahren eifeig bemüht getvefen 
— Von einem Reiſenden, 5 it 4 Relr. bezahlt wurde. de in dem Amte Hadersleben für die däniſche Sache 
bier angekommen if, einem bene Be 5 wirken, fie den mittlern Theil Schleswigs aus 55 
Iſerlohn, erfährt man, daß die e — Augen verloren habe, und derſelbe deem Dt 10 
achtiges über die Zuſtände in Polen en deutſch ſei; es fei daher nothwendig, ol 15955 10 
er erwähnte Herr verſichert auf ſeine Ehre, daß — man im Amte Hadersleben im Feuer ha 105 en 
auf feiner letzten Reiſe nicht mehr beläſtigt worden ſel, laſſen und ſeine ganze Thätigkeit > der dänisch 
als auf allen frühern und daß er recht gute Geſchäfte Schleswig zu richten. Wie man daſe nt anif 5 
gemacht habe, da in manchen Artikeln die Grenzzölle Sache aufhelfen könne, ſie eine ſchwer zu we wortende 
fogar noch günſtiger für den Verkehr feien, als bei dem Frage; indeſſen müſſe damit angefangen en, in ier 
Inteitt in den Zollverein. Er verſichert ferner, daß dem Kirchſpiel einen Menſchen für ſich zu gewinnen; 
die Sieerpeit der Landſtraßen durchaus nicht geſtört fei, 2 müßten alle 1 . 5 
an v enuncirt, i un 2 
daß eb enen e eee e ee die Verbreitung des Deut⸗ 
ohne allen Grund ſchen zu einem Staatsverbrechen ſtempeln ꝛc. 


ulm, 1. April. Mit dem Eintritte der befferen 
Witterung werden nun auch wieder die Bauten an 
unſerer Bundesfeſtung mit vermehrten Arbeiterkräf⸗ 
ten in Angriff genommen. Gegenwärtig beläuft ſich die 
Zahl der Schanzgräber nur auf beiläufig 1600, ſoll 
aber auf beiden Ufern bis zu 5000 vermehrt werden. 
Der Andrang Solcher, welche „an der Schanz“ Be⸗ 
ſchäftigung ſuchen, iſt ſo groß, daß ſich die Feſtungs⸗ 
Bau⸗Direktion genöthigt ſah, in öffentlichen Blättern 
eine desfallſige Warnung ergehen zu laſſen. — In 
unſerer Stadt hat ſich eine tropiſche Auswande⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft gebildet, welche mit etwas ſan⸗ 
guiniſchen Statuten einige dem Auftrage gewachſene 
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en ſo die Nachrichten von der Militaitüberfüllung 
feien, j 


(D. A. 3.) 
— — — 
Karlsru Are : 5 5 
Großherzog Bein ae Se. königliche Hoheit der * Petersburg, 2. April. Die ſämmtlichen ruſ⸗ 


ſiſchen Goldminen und Scheidungswerke haben im vo⸗ 
rigen Jahre für Privaten und die Krone zuſammen 
eine Ausbeute von 1724 Pud 24 Pfd. Gold geliefert, 
die größte Maſſe, welche bisher in Jahresfriſt in Ruß⸗ 
land ausgebeutet wurde und 352 Pud 33 Pfd. mehr 
als im Jahre vorher. — Das Finanzminiſterium hat 
eine neue Tabelle des Geldwerthes der fremden Gold⸗ 
und Silbermünzen bekannt gemacht; der preuß. Dop⸗ 
pel⸗Ftledrichsd'or wird doch zu 10 Rub. 23 ½% Koep. 


llergnädigſt bewogen gefunden, 
chſt Ihres Juſtizminiſteriums, 
hy. wegen leidender Geſundheit 
gung n den Ruheſtand, unter Be⸗ 
ſt Ihrer beſonderen Anerkennung ſei⸗ 
RC n langjährigen Dienfte, zu bewilligen. 
in a eſelben haben die hierdurch erledigte 
ee, uſtiz⸗Miniſterlalpräſidenten dem Oberhof⸗ 

ö zekanzler Trefurt, unter Ernennung deſſelben 


em Präſidenten Allerhö 

eheimen Rathe Jolly, 
nach geſuchte Verſe 
zeugung Allerhöch 
ner ausgezeichnete 
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zum Staatsrath zu übertragen Allergnädigſt geruht; den | der ein 
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6 1. Friedrichsd'or 
preuß. Thaler zu 91 ½ K N 
Journal d'Odeſſa a e berech 
Konſuls Bock in Ode 
leute in jener Stadt. 


zu 5 Rub. 11% Kop., der 
net. — Das 
Tod des königl. preuß. 


ſſa, eines der geachtetſten. Kauf: 


London, 3. April. Die neueſten Na 

Irland lauten einigermaßen befinden gen 
wird aus mehreren Gegenden berichtet, daß die Feldar⸗ 
beiten eifriger als bisher betrieben werden und daß die 
Pächter zum Theil mit Hülfe ihrer Grundherren An⸗ 
ſtalten machen, ſich mit dem nöthigen Saatkorn zu 
verſehen. Mittlerweile dauert die Zufuhr von Lebens⸗ 
mitteln und das Fallen der Preiſe derſelben fort; an 
vielen Orten ſind in ſehr kurzer Zeit die Lebensmittel 
aller Art um volle 20 pCt. im Preiſe gefallen. 


* Paris, 3. April, Die Börfe ging heute et⸗ 
was beſſer als geſtern. Die Iprocentigen ſchloſſen mit 
78%, die öprocentigen mit 11670. Der Getreide: 
Markt machte heute keine Schwankungen (geſtern am 
Charfreitag wurde die Halle bis Mittags geſchloſſen), 
aber die Kartoffeln ſind ſeit Kurzem auf den halben 
Preis gefallen, weil fie fo ſtark keimen und zum Ver⸗ 
ſpeiſen, alſo auch zum weitern Aufſpechern untauglich 
werden. er Stadtrach von Paris hat beſchloſſen, 
daß außer den 107,000 Säcken Mehl, welche die Pa⸗ 
riſer Bäcker täglich vorräthig haben müffen, noch zwei 
Reſervemagazine von 18,000 und 36,000 Säcken auf 
Stadtkoſten angelegt werden ſollen. Die Arbeiten, um 
den armen Arbeitsleuten von Paris Verdienſt zu ſchaf⸗ 
fen, haben in jeder Beziehung begonnen. — In der 
hohen Politik kommen die ſpaniſchen Heirathen noch 
einmal zur Zeitungsdebatte. Das Madrider Journal 
des Debats, der Heral do, verſichert aber, daß alle 
Mittheilungen von geheimen Verträgen zwiſchen Frank⸗ 
reich und England, ſo wie von einer Verzichtleiſtung 
des Herzogs und der Herzogin von Montpenfter für 
ihre Kinder ohne Grund ſeien. Die Nachrichten aus 
M drid reichen bis zum 29. März. Die Gaceta von dieſem 
Tage enthält die der Königin überreichte Adreſſe der zwei⸗ 
ten Kammer der Cortes. Der General Serrano hat 
ſich jetzt ſelbſt vor feinen Inſtruktionstichter geſtellt und 
man glaubte, daß nun die Sache ohne Prozeß beſeltigt 
werden würde. Herr Arrazola hat das Juſtizminiſte⸗ 
rium nicht angenommen, die übrigen Minifter erſchie⸗ 
nen am 29. März vor beiden Kammern und der Pre⸗ 
mierminiſter Pacheco erklärte in ſeinen Reden, daß er 
und ſeine Kollegen geſonnen ſeien, eine gemäßigte Poli⸗ 
tik zu befolgen. Hinſichtlich Portugals werde die Re⸗ 
gierung nicht dulden, daß die Königin Donna Maria 
geſtürzt werde, dagegen werde man aber auch vermeiden, 
ſich ſelbſt in Gefahr zu begeben. Was die nächſten 
Verhandlungen der Kammern betreffe, ſo erbitte ſich 
das Minifterium einige Bedenkzeit, um die von dem vo⸗ 
rigen Miniſterium vorgelegten Geſetzentwürfe prüfen zu 
können. Die Erklärung des Miniſters fand allgemei⸗ 
nen Beifall. Man erwartet jetzt als nächſte Folge des 
Miniſterwechſels eine kurze Prorogation der Kammern, 
allein zur Prüfung der Geſetzentwürfe, und dann die 
Zurückberufung des Herrn Olozaga aus feiner Ver⸗ 
bannung: 


Madrid, 29. März. Herr Pacheco zeigte den 
Cabinetswechſel an und erklärte, das neue Miniſterlum 
werde nach liberalen, aber gemäßigten Grundſätzen re⸗ 
gieren. Er appellirte an den Patriotismus der Kam⸗ 
mer, um ihn zu unterſtützen und erſuchte um Einſtel⸗ 
lung der Sitzungen auf einige Tage. In Bezug auf 
die auswärtige Politik erklärte Herr Pacheco, Spaniens 
Regierung werde nie zugeben, daß der Thron der Kö⸗ 
nigin von Portugal irgend wie gefährdet würde. Die 
innere Politik betreffend, ſprach ſich Herr Pacheco für 
die ſtrengſte Legalität aus und verſichette, daß, wenn 
außerordentliche Ereigniſſe die Suſpenſion der conſtitu⸗ 
tionellen Geſetze zeitweife nöthig machen ſollten, ſogleich 
nach Herſtellung der Ordnung die extralegalen Maßre⸗ 
geln aufgehoben und das Benehmen der Miniſter den 
Cortes zur Entſcheldung vorgelegt werden würde. Meh⸗ 
rere Deputiete verlangten, der Finanzminiſter, Herr Sa⸗ 
lamanca, der auch Banquler iſt, folle ſich während ſei⸗ 
ner Amtsführung aller Prioat⸗Spekulatlonen enthalten. 
Herr Salamanca verfiherte, er habe alle diesfallſi⸗ 
gen Maßregeln getroffen, protefticte gegen ſolche Inſt⸗ 
nuationen und erklärte, daß ſein ganzes Streben auf 
Wiederherſtellung des National⸗Credits ge 
richtet ſein werde. — Die Urheber der Forderung dran⸗ 
gen auf ein Votum und ihr Vorſchlag ward mit 134 
egen 56 Stimmen verworfen. Die Progreffiften 
votirten mit den Miniſtern. 


Brüſſel, 4. April. Der Moniteur enthält 2 
den von den Kammern angenommenen und ut 
31ſten v. M. vom Könige bestätigten Gefrd* j 


wodurch eine neue Vertheilung der Senatoren und Re: 
präſentanten auf die Bezirke des Landes angeordnet iſt. 
Das ganze Land hat 108 Repräſentanten und 54 Se⸗ 
natoren. Die neue Repartirung unter die Bezirke die: 
ſer Provinz ſoll zuerſt bei den nächſten Wahlen zur 
partiellen oder vollſtändigen Erneuerung der Kammern 
in Kraft treten. Die Mitglieder, welche für diejenigen 
Provinzen zu wählen ſind, deren Deputation in dieſem 
Jahre nicht erneuert wird, ſollen nur für die Zeit bis 
zum Ablauf des Mandats der von ihnen vertretenen 
Bezirke gewählt werden. N 


Nom, 27. März. Außer dem Delegaten von Bi: 
terbo iſt auch der Biſchof jener Stadt, der Kardinal 
Pianetti, hier eingetroffen, und die Regierung hat als 
außerordentlſchen Delegaten den Monſ. Savelli dahin 
abgeſchickt. Zugleich ſind von Perugia und hier Trup⸗ 
pen nach Viterbo abgegangen. Ferner wurden 800 
Rubbia Weizen aufgekauft, um fie daſelbſt zum Mit⸗ 
telpreis den Bürgern zu überlaſſen. Ueberall in den 
Provinzen ſpukt der Kommunismus, welcher öffentlich 
gepredigtgt wird, und der in Italien auf einen wuchern⸗ 
den Boden fällt. Diefe Machinatlonen und die poli⸗ 
tiſchen Aufregungen bereiten den beſten Abſichten der 
Reglerung unüberwindliche Hinderniſſe, und das Land 
geht einer bedenklichen Zukunft entgegen. Geſtern hieß 
es hier, in Bologna bewaffneten ſich die Bürger, indem 
man einen Angriff der Landleute befürchte, die jetzt 
nicht mehr von Kaufen, ſondern von unentgeltlicher 
Austheilung der Lebensmittel ſprechen. Für Ferrara iſt 
an Kardinal Ugolini's Stelle der Kardinal Chiacchi zum 
Legaten ernannt. In Ankona iſt über das Einrücken 
der Auxlliartruppen ein Streit mit der Bärgerſchaft 
entſtanden, welcher aber glücklich beigelegt ward, ohne 
daß es zu Exzeſſen kam. Die bedeutungsvollen Zurufe, 


Theater: Repertoire. 


Freitag: Dritte optiſche Vorſtellung 
des Herrn Ludwig Döbler, königl. preuß. 
Hof⸗ und Rear Künſtler. Dazu, 
zum ten Male: „Großjährig.“ Luft: 
Ea in 2 Akten von Bauernfeld. Dann: 

n3:Divertifiement. Hierauf, zum 
Öten Male: „ ft mit?“ Vaude⸗ 
ville⸗Poſſe in einem Akt von W. Friedrich. 
Zum Schluß: Optiſche Vorſtellung 
des Herrn Ludwig Döbler, in zwei Ab⸗ 


Wig 


Verlobungs- Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich Freunden und 
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welche dem heil. Vater vorgeſtern gemacht wurden, find 
hier noch immer Gegenſtand der Beſprechung. 
£ (A. Ztg.) 
2... — 
Woll bericht. 

Breslau, 8. April. In der vergangenen Woche 
fanden der Feiertage wegen wenig Umſätze ſtatt und es 
beſchränkte ſich der Verkehr lediglich auf den Verkauf 
einer Poſt ruſſiſcher Wolle, circa 60 Ctr. in den Fünf: 
ziger Thalern und eines Quantums von circa 50 Etr. 
ſortirter Locken und Stücken von 53 — 60 Rthlr. 
nach Qualität. 

Im Kontrakt⸗Geſchäft iſt es dagegen lebhafter her⸗ 
gegangen und ſind wiederum einige Abſchlüſſe für die 
nächſte Schur mit der bisherigen Preiserhöhung ge⸗ 
macht worden. (Br. Hdl.⸗Bl.) 


Brieg, 6. April. Für ein in Löwen zu errichten⸗ 
des Seminar wird nicht das dortige Schloß, ſondern 
ein Bürgerhaus nebſt Garten angekauft. Das freund⸗ 
liche Städtchen wird durch dieſe Anſtalt bedeutend ge⸗ 
winnen; es ſcheint ein Glücksort zu ſein, und man muß 
ihn vor längeren Jahren gekannt haben und heute wie⸗ 
derſehen, um durch fein Emporblühen überraſcht zu wer: 
den, da andere Städte leider in der letzten Zeit faſt nur 
an Verkehr verloren. (Samml.) 


(Oppeln.) Die vacanten Phyſikatsſtellen des Oppel⸗ 
ner und Groß⸗Strehlitzer Kreiſes ſind, erſtere durch den kö⸗ 
nigl. Kreis⸗Phyſikus und Medizinalrath Dr. Ernſt aus Rei⸗ 
chenbach und letztere durch den praktiſchen Arzt Dr. Heer 
aus Striegau wieder beſetzt worden. — Der bisherige Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Stapel hierſelbſt iſt zum Bau ⸗Inſpek⸗ 
tor ernannt und demſelben die Landbau⸗Inſpektorſtelle zu 
Anklam im Regierungs⸗Bezirk Stettin verliehen — der ſeit⸗ 


| Herige Kämmerer in Ziegenhals, Neiſſer Kreiſes, ꝛc. Riedel, 


iſt zum Kämmerer der Stadt Oppeln erwählt — der Re⸗ 


gierungs⸗Aſſeſſor Behrnauer iſt von Frankfurt zum dieſſeiti⸗ 


gen Kollegio verſetzt — der bisherige Regierungs⸗Hülfskanz⸗ 
liſt von Pakiſch iſt zum etatsmäßigen Regierungs⸗Kanzliſten 
befördert — und dem Schulamts⸗Kandidaten Ludwig Mai 
zu Groß: Stein, Groß⸗ Strehlitzer Kreis, iſt die nachge⸗ 
ſuchte Erlaubniß zur Annahme einer Hauslehrerſtelle er⸗ 
theilt worden. — In Stelle des verſtorbenen erſten 
Kreis = Deputirten, Ritterguts ⸗Beſitzers von Sten⸗ 
gel auf Nieder⸗Jaſtrzemb, Rybniker Kreiſes, iſt der Ritter⸗ 
guts⸗Beſiger Rehmet auf Golkowitz — in Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Rathsherrn, Apotheker Veit zu Leobſchütz, iſt der 
ſeitherige Stadtverordnete, Brauermeiſter Anton Kluger, zum 
unbeſoldeten Rathsherrn auf ſechs Jahre — und zu Zülz, 
Neuſtädter Kreiſes, iſt der Nathmann Motzeck wiederum auf 
6 Jahre erwählt und beſtätigt und der Schul⸗Adjuvant Franz 
Kühnel, als Lehrer der Schule zu Friedrichſtadt⸗Neiſſe angeſtellt 
worden. — Im Bezirk des kgl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts zu Ratibor wurden ernannt: der bisherige 
Land: und Stadt⸗Richter, Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Böniſch zu Glei⸗ 
witz, zum Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Direktor bei dem Land⸗ 
urd Stadt⸗Gericht in Gleiwitz; der Referendarius v. Mau⸗ 
beuge, zum Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor; der Auskultator 
Lubowsky, zum Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius; der ge⸗ 
weſene Bürgermeiſter Bielzer, iſt als Referendarius wieder 
angenommen worden. Verſetzt: der Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
ſor von Prittwitz zu Berlin, als Aſſeſſor zum Land⸗ und 
Stadtgericht zu Oppeln; der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Zimmermann, als Aſſeſſor zum Land⸗ und Stadtgericht zu 
Schmiedeberg; der Auskultator Dilla zum Oberlandesgericht 
in Breslau; der Stadtrichter, Kreis⸗Juſtizrath Wittkowitz zu 


Sohrau, als Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor nach Rybnik; 


der Land: und Stadtrichter Buchwald zu Rybnik, zum Lands 
und Stadtgericht in Oppeln. — Abgegangen: der Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Referend. Scuta wegen Uebernahme von Pa⸗ 
trimonial⸗Gerichten, mit Vorbehalt ſeines Charakters als Re⸗ 
ferendarius. Penſion irt: der Land» und Stadtgerichts⸗ 
Regiſtrator und Kanzliſt Doulin zu Patſchkau; der Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Kanzliſt Buchta zu Leobſchütz. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, erſcheint und ift durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


and's Converſations⸗Lexikon. 


alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 
Vollſtändig in 12 Bänden gr. 8. — Jeder Band in 12 Heften (60 Bogen). — Jedes Heft 5 Bogen in umſchlag geh. 2%, Sgr. 


Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. 


Verwandten: 


Als geiſtige Hinterlaſſenſchaft des dahingeſchiedenen Prediger und Prof. Dr. K. A. 
Suckow, bieten wir ſeinen zahlreichen Freunden und Verehrern deſſen in unſerm 


theilungen. Erſte Abtheilung: Landſchaften 
und architektoniſche Anſichten. 1) Stadt 
und Schloß Itri in Italien. 2) Das Stadt⸗ 
haus und die Bibliothek zu Deavenport in 
England. 3) Das Innere eines türkiſchen 
Kaffeehauſes zu Konſtantinopel. 4) Das 
Forum in Rom. 5) Das Schloß Chillon 
in der Schweiz. 6) Argura Albana in der 
europäiſchen Türkei. 7) Admont in Steier⸗ 
mark. 8) Innere Anſicht eines Theiles der 
Domkirche in Mainz. 9) Innere BE 
der Allerheiligen Kirche in München. 10) 
Pavillon und Garten eines Mandarins bei 
eking in China. 11) Das Innere eines 
ſterhofes. 12) Bacharach am Rhein. 
13) Die Ruinen des unterirdiſchen Saales 
im Schloſſe Hohenkönigsburg am Nieder⸗ 
Rhein. 14) Ein Segelſchiff bei Tag⸗ und 
Mondbeleuchtung. — Zweite Abtheilung: 
Phantaskop, ein neuer Apparat, durch 
welchen Figuren ohne Mechanik, nur durch 
den Eindruck des Lichtes auf das Auge be⸗ 
weglich dargeſtellt werden. Vorkommende 
Be 1) Der türkiſche Jongleur; 2) die 
reſinläufer; 3) die Reifſpringer; 4) der 
Holzſchneider; 5) der chineſiſche Jongleur; 
6) die Duellanten; 7) der ungariſche Tän⸗ 
zer; 8) der Seiltänzer. Die Dekorationen 
zu den Figuren ſind: ein türkiſches Portal, 
ein Zelt, eine ländliche Gegend, ein chine⸗ 
ſi ſches Portal, eine Felſengrotte. 
Sonnabend: „Beliſar.“ Herolſche Oper 
in 4 Aufzügen von Dr. Frank, Muſik von 
Donizetti. . 


Verein. A. 12. IV. 6. J. A. I. 


Berlobungs-Anzeige 
Die Verlobung unſerer älteften Tochter 
Eäcilie mit Herrn Joſeph Adler aus 
Krakau beehren wir uns, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Albert Bauer und Frau. 


Amalie Bäuerlin, 
Friedrich Wagenknecht. 
Leppersdorf bei Landeshut und Schweidnitz, 
den 8. April 1847. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute glücklich erfolgte Entbindung ſei⸗ 
ner lieben Frau Amalie, geborenen Holtz, 
von einem geſunden Knaben zeigt Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten ergebenſt an: 
4 Matthes, Juſtitiarius. 
Gleiwitz, den 7. April 1847. g 


ge mare Me be n 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 
ner Frau Emilie, geb. Foltinsky, von ei⸗ 
nem muntern Knaben, zeigt hiermit erge⸗ 
benſt an: 
Schmidt, Regierungs⸗Aſſeſſor. 
Beuthen, den 6. April 1847. 


Todes: Anzeige. 
Am öten dieſes Monats, Nachmittags halb 
3 uhr, ſtarb an den Folgen einer zu frühen 
Entbindung mein innigſt geliebtes Weib Au⸗ 
gufte, geb. Kattner, im 2öften Jahre ih: 
res Lebens und im zweiten Jahre unſerer 
glücklichen Ehe. Dies ſchmerzliche Ereigniß 
zeigt im Namen der Hinterbliebenen ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung in tieffter Betrübniß an: 
Julius Hodann, 
Wundarzt 3 
am Hofpital zu Allerheiligen, 
Breslau, den 8. April 1847. 


In der Buchhandlung J. Urban Kern, 
Junkernſtruße Nr. 7, iſt wiederum vorräthig: 
Blanc, Louis, Geſchichte der 1110 ahre 
(1830 — 40). 12. 5 Bde. (110 11. 

‚ Sonft 4 Rtl. 5 Sgr. Jetzt 1 Nthl. 
Verlag von W. Hermes in Berlin. 


88 Schefers ausgewählte Werke. 


chillerformat. 1846. 6 Rthl. 


nhalt. Novellen. Gedichte, Laienbrevier. Novellen. Bd. 
Sans Die Deportirten. — Bd. 2. Der Waldbrand. Ung 


Vollſtändig in 12 Bon, 


1. Künſtlerehe. Die weiße 
Unglückliche Liebe. Der Zwerg. — 


Bd. 3. Die Oſternacht, Ir Thl. Die lebendige Madonna. Palmerio. Der Kuß des Engels. 


Bd. 4. Der Gekreuzigte. Die Düveke. 


Beccaria. 
ſünde. 


Bd. 11 und 12. 


— — Laienbrevier. 


1%, Rich. Ste Auflage. 


Leonore di San Sepolcro. — Bd. 5. Violante 
Der Sklavenhändler. Die Perſerin. — Bd. 
Der Seelenmarkt. — Bd. 7. Die en. n 80886 
„ Die Pflegetochter. Die Prinzeninſeln. n Weihnachtsfeſt in Rom. — Bd. 9. 
Göttliche mende Rom. Der bn König der Armenier. — Bd. 10. Gedichte. — 
Laienbrevier. (Von dieſer Ausgabe wird nichts einzeln abgegeben.) 


6, Der Bauchredner. Die Erb: 
zr Thl. Das Verbrechen zu irren. 


Taſchenausgabe in Schillerformat. 18467 


(IR ſtets in eleganten Einbänden [a 1 Rthl. 21 Sgr.] vorräthig.) 


— — Gedichte. Dritte Ausgabe. Kl. 8. 28 Bogen Velinpapler. Elegant 


gebunden. 1%, Kthl. 


Verlag von Veit u. Comp. in Berlin. 
Vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg 


be J. F. Ziegler. 


Verlage erſchlenene Schriften und zwar zu ſehr ermäßigten Preiſen an, damit jede 
N dabei ſich betheiligen könne. 


1) Gedenktage des chriſtlichen Kirchenjahres in einer Reihe 
Predigten von K. A. Suckow. 8. Geheftet. Ladenpreis 


22 ½ Sgr., herabgeſetzter Preis nur 10 Sgr. N 
In dieſen Predigten hat der Verf. einige der beziehungsreichſten Sonn: und Fefttage 
des chriſtlichen Kirchenjahres in ihrer tiefſten Bedeutung für das innere Leben und Gemüth 
des Chriſten aufgefaßt und die darauf bezüglichen Bibeltexte auf eine neue und eigenthüm“ 
liche Weiſe und in einer ſchönen, gemüthergreifenden Sprache behandelt und entwickelt, 
Durch Reichthum des innern Gehalts, wie durd die hehe Vollendung der Form, werden 
dieſe Predigten alle denkende Leſer und Leſerinnen anziehen und anſprechen, zugleich aber 
werden ſie jungen Theologen als bildende Muſterreden angelegentlichſt zu empfehlen ſein. 
2) Byrons Manfred. Einleitung, Ueberfegung und Anmerkungen, 
Ein Beitrag zur Kritik der gegenwärtigen deutſchen dramatiſchen 
Kunſt und Poeſie, von Posgaru (K. A. Suckow). 8. Geh. 


Ladenpreis 22% Sgr. Herabgeſetzter Preis nur 7½ Sgr. 
Dieſe Ueberfegung des Byron'ſchen Manfred darf in Hinſicht auf Treue und meiſter 
hafte Behandlung der Sprache ein Kunſtwerk genannt werden. Voran geht eine ideenreiche 
Einleitung, worin der Weberfeger über das Stück ſelbſt und feine ſceniſche Darſtellung, 0 
wie über dramatiſche Kunſt überhaupt, die tiefſten und überraſchendſten Anſichten entw ckelt 


3) Novellen von Posgaru (K. A. Suckow). Mit in Stahl 
geſtochenen Titelvignetten. 2te verbeſſerte Auflage. 3 Bändchen 

8. Geheftet. Ladenpreis 2 Rthlr. 22½ Sgr. Herabgeſetztel 
Preis nur 1 Rilr. 15 Sgr. . 

Dieſe mit vollem Recht zu empfehlenden geiſtreichen Novellen enthalten: 

Die Liebesgeſchichten in 2 Bändchen und Germanos. 
Ein geiſtreicher Beurtheiler in der evangeliſchen Kirchenzeitung ſagt darüber: f 

„In den „Liebesgeſchichten“ ift das ungöttliche Weſen der modernen ſchöngei 
Bildung ſcharf gezeichnet und in ſeiner Lügenhaftigkeit, Angſt und Heilloſigkeit ſtreng g 
tet. — Eine ſcharfe Charakterzeichnung tritt in dieſem Werke in ausgezeichnetem Maße 95 
vor, ſelbſt in geringeren Perſonen, beſonders aber in einer eminenten weiblichen Senn M% 


Der „Germanos“ iſt ein gehaltreiches Werk, durch und durch lebensfriſch. Wenn 
nicht irrt, ſo enthält dieſes Werk einen herrlichen Traum, eine poetiſche Darſtellung 
verſchiedenen Zeiträume der Weltgeſchichte im Lichte der chriſtlichen Wahrheit, die für 
allein dieſer Dichtung einen bleibenden Werth giebt. — Ueberall aber giebt ſich in . 
Schriften der chriſtliche Glaube kund, getragen von einem ſehr ſchönen Talent, im Bug 
mit einer bedeutenden Bildung.“ 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. . 


‘ rth 
In der Ed lerſchen Buchhandlung in Hanau iſt erſchienen und bei Graß, Ba 
und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler, ſo wie in aden ” 
dern Buchhandlungen zu haben: 


Die Liqueurfabrikation im Kleinen, 


oder gründliche und praktiſche Anleitung, die Liquenre th 2 

mit ätheriſchen Oelen, theils auch mit verfchiedenen Anſätze 
zu bereiten. ichn 

Nebſt einem Anbange, enthaltend: die verſchiedenen Bereitungen von allen 1 

Pomaden, Haarwaſſern, Haarfärbemitteln; Mittel zur Vertilgung der Some 

ſen, Eau de milles fleures; Zahnpulvern, Zahntinkturen, Tollettenſeifen 
noch vielen Ähnlichen Artikeln. 
Ein nützliches Haus⸗ und Handbuch für Jedermann. 
Von Emil Winckler. 
12. broch. Preis 7 ½ Sgr. 


— 


aß § 39 des Statuts vom 26. Auguſt 1843 faden wir hierdurch die Aktionäre der 

ae Mär Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu einer am 29. April d. J. Nach⸗ 

mittags 4 Ahr im erſten Stockwerke des Börfenhanfes hierſelbſt abzu⸗ 

haltenden außerordentlichen General⸗Verſammlung ein, um über folgende Ge⸗ 
genſtände Beſchluß zu faſſen: 

1) über diejenigen Maßregeln, 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


welche in Bezug auf die von dem königlichen Finanz⸗ 
Miniſterio zum Zweck der Herſtellung ununterbrochener Eiſenbahnfahrten zwiſchen 
Wien und Hamburg reſp. 3 angeordneten Nachtzüge im Intereſſe der Geſell⸗ 
aft etwa angemeſſen erſcheinen, 5 es De 
2) der die Ausführung derjenigen Anlagen und Betriebe: Einzichtungen, die mit Rück⸗ 
ſicht auf den umfang des Gene auf der delle babeliſch Märkifchen Eiſenbahn 
ſich als nothwendig oder zweckmäßig herausgeſte a en, insbeſondere über den 
Bau des zweiten Babngeleifes, fo wie über die Beſchaffung der für dieſe Zwecke 
erforderlichen Geldmittel und die dadurch bedingte Vermehrung des Geſellſchafts⸗ 
Kapitals. . * 5 
2 des Statuts ſind nur diejenigen Aktionäre der Generalverſammlung beizu⸗ 
re gi derte die es Aktionäre auszuüben befugt, welche ſpäteſtens 8 Tage 
vor der Verſammlung ihre Aktien bei der Haupt-Rafle — Geſellſchaft auf dem hieſigen 
Bahnhofe oder ſonſt auf eine von der unterzeichneten Dire * als genügend anzuerkennende 
Weiſe niederlegen und dadurch die Zahl der Stimmen, zu denen fie berechtigt find, nach⸗ 
weiſen. Hierüber empfangen dieſelben eine Beſcheinigung, welche zugleich als Einlaßkarte 
in die Verſammlung dient, und deren Rückgabe die Due Aktien I den naͤchſten Ta⸗ 
gen nach der General-Verſammlung wieder in Empfang zu nehmen ſind. 


Geſchen ihrem ili zu e 
ſcheinigung, die gleichfalls a i i 

ng auch die Aktien ſelbſt beim Eintritt in die 

echte, außer diefer Befheinigu gauptrendanten Rieſe voräuzeigen, welcher dies 

erzeichniſſes zu verglei⸗ 


der Miederſchleſiſch Wärkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der am 6. d. M. ſtattgefundenen Ausloofung der in dieſem Jahre durch baare 
Zahlung des Nennwerthes zu amortiſirenden 19 Stück Prioritäts⸗ Aktien find folgende 
Nummern: 

193. 246. 265. 723. 1098. 1198. 1293. 1924. 2005. 2157. 2371. 2848. 2890. 
2088. 3024. 3036. 3123. 3419. 3685. 
gezogen worden, was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Die Inhaber dieſer Aktien fordern wir zur Empfangnahme der Valuta 
g am 1. Juli d. J. i 
unter Auslieferung der Aktien nebſt Coupons über die Zinſen vom 1. Juli d. J. ab, mit 
dem Bemerken a. daß mit diefem Tage die Verzinſung der ausgelooſeten Aktien aufhört. 
Hierbei fordern wir die Inhaber der bereits im Jahre 1845 gezogenen, bisher zur Einlö⸗ 
ſung nicht präſentirten Prioritäts⸗Aktien 
i igen Jahre önehen, es 34 t prä 
und der im vorigen „ Einlöſung ni ioritäts⸗Akti 
9 9 Nr. 258. 40. 170101 1 50 cht präfentirten Prioritäts Aktien 
hierdurch wiederholt auf, ebenfalls am 1. Juli d. J. unter Auslieferung der Aktien nebſt 
Coupons die Valuta zu erheben. 0 
1 Gleichzeitig bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß von den nach unferen Be⸗ 
kanntmachungen vom 7. Mai 1845 und 29. April 1846 ausgeloofeten Prioritäts⸗ Aktien 
een . 133. 171. 398. 447. 570. 1045. 1107. 1672. 2302, 2306. 2911. 3066. 
3434. 3684. 2 R 
gegen len des Nennwerthes — und am ten d. M. vernichtet worden find. 
Die Aktien Nr. 1971 und 1978. 258. 410. 1701 und 1709 wurden nicht präſentirt. 
Breslau, den 7. April 1847. Dias Direktorium. 


Die Besorgung der neuen Coupons 
zu den polnischen Pfandbriefen, deren 
Ausreichung nur von der Direc- 
tion des Credit-Vereins bewirkt 
wird, erfolgt durch unsere persönli- 
Che Anwesenheit in Warschau. 

ER Gehr. Guttentag. 


e e eg 1000 Nthl zu 3 Ct. Zinſen 
ohnungen. pi 


werden auf eine ſehr ſichere Hypothek, auf 
In dem neu erbaulen Hauſe 


ein hieſiges, in einer der ſchönſten Straßen be⸗ 
fu ind u. Friedr.⸗Wilh.⸗Straßen⸗Ecke legenes Haus, per jura cessa geſucht. 


ind noch einige ſehr Das Nähere Harrasgaſſe Nr. 2 par terre 
— Wee links. be 

er — — —ꝗ——U— —ęV—i a :̃ —ę— — 
Gewölbe oder ulelöft im . Zur ersten Hypothek auf ein schlesisches, 


die grösste Sicherheit gewährendes Ritter- 
gut, werden von mir sofort 10,000 Rthl. zu 
5 pCt. Zinsen gesucht. 

Louis Mamroth, Büttnerstrasse 


3 4 ni Alle Sorten Putz-, Mützen⸗, 9 
ermiethen; auch kann Wohnung dazu Schneider⸗ und Rock⸗Fiſchbein empfiehlt 
de eben werden. Näheres beimWirth, Schmiede: zu billigen Preiſen die Fabrik von 


e, in Stadt Warſchau. Franz Päzolts Na chfolger, 
Ohlauer Straße Nr. 2. 
Alte Flachwerke 


ſind zu denen r. 4 vor dem Schweid⸗ 
niger Thor, neben der Acciſe. 


1000 Stück gebrauchte Flachwerke und eine 
noch gute Dachrinne a Ss zum Vers 
kauf Weißgerbergaſſe⸗ Nr. 14, par terre. 


Buchsban 

iſt zu bee Parabiesgaſſe Nr. 2. 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige 
ich hierdurch ergebenſt an, far ich gelen mit 
einem Transport frischer geräucherter Bück⸗ 
linge und ſehr fetter Aale hier angelangt bin. 
Mein Stand iſt am Tage am Burgfeld, un 
Abends Karls⸗plag Nr. 3 im Pokoi⸗ Hof. 

Dies zur gefälligen Beachtung. 


Ernſt Auguſt Ebert, 


inter⸗Pommern. 


Veränderungshalber iſt ein 


ſe 
großes und heizbares Gewölbe, en ſchones, 


Kupferſchmiede⸗Straße gelegen, von Joh aun 


In dem Haufe Nr. 3 e. auf der Neuen 
Femme Strafe ift jetzt bald oder zu 
their ſpätern Termine der erſte Stock, ge⸗ 
geit oder ungetheilt, zu vermiethen. Des⸗ 
an chen find Stallungen und Remiſen zu ver: 

hen. Das Nähere iſt in der Kanzlei 

ng Nr. 20) zu erfragen. 


Eine kleine Wohnun 
9 zu 20 Rthlr., nahe 
5 der Stadt, für einen len Shen 
zu erfragen: Riemerzeile Nr. 14. 


Altbüßer⸗Straße Nr. 12 iſt im S 
2 25 2. 0 i 5 
ein ſchön möblirtes Zimmer ran ee 


find zu desmittel Wohnungen 
rmiet ? 
der Keinburger Chauſße neben der Xccife an 


Sin in Wien Schaue aus Wollin in 
eiſe ei ebauter Wagen, bequem zuW 1 een 
Vertaug: Platte Met für 150 Au, zum) Velour d' Utrecht 


der Königsbrücke Nr. 2 


eres daſelbſt im zweiten Stock. 


Jempfiehlt zu Fabrikpreiſen Emauuel Hein, 
Naſchmarkt Nr. 52. 


| 
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d drei Jahre 


Bekanntmachung. 

Das Dominium zu Pöpelwitz beabfichtiget, 
eine dauernde Ziegelei mit einem gemauerten 
Doppelofen auf der Pöpelwitzer Feldmark an 
der Neukircher Straße in der Nähe der Gan⸗ 
dauer Mühle anzulegen. * 

Dieſes Vorhaben wird auf eg der 
königl. Regierung in Gemäßheit des § 29 der 
Allg. Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Jan. 1845 
mit der Aufforderung hierdurch bekannt ge⸗ 
macht: etwanige Einwendungen dagegen bin⸗ 
nen einer präcluſiviſchen Friſt von 4 Wochen 
bei der unterzeichneten Polizei⸗Behörde anzu⸗ 
melden, wonächſt das Weitere veranlaßt wer⸗ 
den wird. 

Breslau, den 31. März 1847. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 
Bekanntmachung. 

Flur und Durchgang des hieſigen Rath: 
hauſes ſollen circa Q.⸗Fuß Granitfließen 
neu belegt werden. 

Termin zur Abgabe der Forderungen iſt 

Dienſtag den 13, April Vormitt. 


11 r 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anbe⸗ 
raumt, und werden zu demſelben kautions⸗ 
fähige unternehmer mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß nach 11 uhr neue Meldungen 
— da die dh nicht nen werben, 
a e Licit ation ſelbſt Vormittags zum 
. 4 wird. * 
ie Bedingungen ſind in der Dienerſtub 
des Rathhauſes ausgelegt. ri 
Breslau, den 31. März 1847. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


In Folge des Retabliſſements werden in hie⸗ 
ſiger Stadt bedeutende Straßenpflaſterungen 
vorkommen. Dieſe Arbeiten ſind wir geſon⸗ 
nen im Wege der Licitation an den Mindeſt⸗ 
fordernden zu 7 und iſt hierzu ein 
Termin auf den 22. April, Nachmittags zwei 
Uhr, vor uns anberaumt, zu welchem aber 
nur qualificirte und mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehene Steinſetzmeiſter zugelaſſen werden, da 
die Straßen ſtreng nach dem Nivellements⸗ 
Plan ins Niveau gelegt und gepflaſtert wer⸗ 
den müſſen. 

Guttentag, den 6. April 1847. 

Der Magiſtrat. 

Die aus zweiſchürigen Schafen beſtehenden 
Schafheerden der der hieſigen Stadt⸗Kom⸗ 
mune gehörigen Vorwerke zu Penzig, Penzig⸗ 
hammer, Nieder⸗Bielau und Zentendorf, be⸗ 
ſtehend aus ungefähr 1800 Stück aller Sor⸗ 
ten, ſollen in Folge der beſchloſſenen, mit dem 
1. Mai d. J. eintretenden Parzellirung der 
Ländereien dieſer Vorwerke aufgelöft und ent⸗ 
weder im Ganzen oder in einzelnen, nach 
Maßgabe der Umſtände zu beſtimmenden Ab⸗ 
theilungen dergeſtalt gegen baare Zahlun 
verkauft werden, daß die Uebergabe erſt na 
dem 1. Mai d. J. und ohne die, dem abge⸗ 
henden Pächter kontraktlich zuſtehende, Wolle 
ſtattfindet. Kaufluſtige werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß die 
Anmeldung entweder ſchriftlich oder bei un⸗ 
ſerer Rathskanzlei zu machen iſt und von die⸗ 
ſer die weitere Nachweiſung ertheilt werden 
wird. Görlitz, den 18. März 1847. 

Der Magiſtrat. 
Anzeige. 

In meiner hier Orts errichteten Heil⸗ 
Anſtalt für Syphilitiſche kön⸗ 
nen betreffende Individuen jeder Zeit bei 
Beobachtung der ſtrengſten Diskretion gegen 
eine ſehr mäßige Entſchädigungsſumme 
Aufnahme finden. 

Eben ſo iſt für diejenigen geſorgt, welche 
ſich irgend einer Operation unterwerfen 
wollen. Hierzu find für Staar-Kranke 
die Monate Mai, Juni, Juli die geeig⸗ 
neteſten. 

Wüſtewaltersdorf, den 6. April 1847. 

Dr. med. E. Treutler. 


Ein junger Mann, welcher die Landwirth⸗ 
ſchaft erlernen will, findet ein Unterkommen 
als Penſionair auf einem bedeutenden Gute, 
ganz in der Nähe von Breslau. Nähere 
Nachricht darüber wird man auf koſtenfreie 
Anfragen Schweidnitzerſtraße Nr. 7 im Tabak⸗ 
gewölbe zu ertheilen die Güte haben. 


Der Kalk⸗Ofen zu Maltſch 
a. d. O. iſt im Betrieb und 
friſcher Kalk vorräthig. 

Zu herabgeſetzten Preifen : 
Friſche reine Nappskuchen, 
in Blaſchke's Oel⸗Mühle, 
in der Werder⸗Mühle. 


Die Dominial⸗Braueref zu Fomnſt bei 
Hlrſchberg, ſeit mehreren Decennien in ehren: 
vollem Ruf, wird Johanni d. J. und ſeit 
35 Jahren zum erſten Male pachtlos. Zur 
Wiederverpachtung auf die nächſtfolgenden 
1 hat das Dominium, bei welchem 
die allgemeinen Bedingungen jederzeit einzu⸗ 
fehen find, einen Termin auf 
Freitag den 30. April Nachmittags 
im Schloſſe zu eomnitz anberaumt, wozu qua⸗ 
lificirte Pachtbewerber eingeladen werden. 


Eme anftändige Frau wünſcht in einer klei⸗ 
nen Wirthſchaft 8 Erziehung der Kinder 
zum 18. April placirt zu werden. Näheres 
Antonienſtr. Nr. 24 bei Mad. Schneider. 


Sonnabend Jirkel. 


(Weiß⸗Garten. 
Sonnabend den 10. April: Ball. 
Die Direktion. . 
Mein Geſchäfts⸗Lokal iſt: 
Alte N Nr. 24. 


„M. Krieger. 
Wangen. 2 
Ich wohne von heut a 
Ohlauerſtraße 16, im 2ten Stock. 
Praktiſcher 1 Wundarzt 
. . alter. 
e Se e 
£ ptalBeränderung. 5 
Mein bisher auf dem Graben Pope de 
Feilenhauer⸗Geſchäft habe ich nach der Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße Nr. 27 verlegt. Indem ich 
für das mir bisher geſchenkte Vertrauen mei⸗ 
nen innigſten Dank abſtatte, bitte ich zugleich 
um ferneres Wohlwollen. 
W. Schenk, Feilenhauermeiſter. 
Ich wohne jetzt Eliſabetſtraße Nr. 13. 
Dr. Renner. 


Ich wohne von heute ab Karlsſtr. 
Nr. 28, zwei Treppen hoch, neben der 
reformirten Kirche. 

Breslau, den 6. April 1847. 

Zahnarzt Bruck. 
„Ich wohne jetzt Katharinenſtraße Nr. 2, 
eine Treppe hoch. Dr. Menſchig. 

Jetzt wohne ich auf der Nikolafſtr. Nr. 25. 

E. Gläſer, 
Kleiderverfertiger für Damen, 
111 Beachtungswerth 11! 
Da am 1. Mai d. 3. der beſtehende Kon⸗ 


trakt zwiſchen dem Kaufmann Herrn 
Munck und mir, bei en 1 5 


Jahre als Geſchäftsführer fungirte, abläuft, 
und zu der Zeit nach Oſtrowo verziehe, 1 
fordere ich alle Diejenigen, die etwa Anſprüche 
an mich zu haben vermeinen, hierdurch auf, 
ſich mit ihren Anliegen binnen vier 
Wochen in dem Comptoir des Hru. 
Tobias Munck, Markt Nr. 88, 
1 Treppe hoch zu melden. 
Gleichzeitig fordere ich alle diejenigen, die an 
mich Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch 
auf, binnen derſelben Friſt mich zu befriedigen. 
Iſidor Krotoszyner. 
Poſen, den 31. März 1847. 
Einige hieſige Schornfteinfegermeifter haben 
ſich erlaubt, bei HauzelgentJümern, Lade 
mir das Reinigen ihrer Schornſteine anver⸗ 


traut haben, mich auf direktem und indirek⸗ 


tem Wege in der Art zu beeinträchtigen, daß 
ſie angegeben haben, Bezirks ⸗Schorn⸗ 
teinfeger - eifter zu fein. Dies muß 
ch fo lange beſtreiten, bis ich vom Gegen⸗ 
theile überführt werde. 
Gleichzeitig empfehle ich mich einem hoch⸗ 
geehrten Publikum zu geehrten Aufträgen. 
Breslau, den 7. April 1847. 
Fiſcher, Schornſteinfeger⸗Meiſter, 
Urſulinerſtraße Nr. 10. 


Ein unverheiratheter Bedienter, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht ein baldiges unterkommen, 


derſelbe würde ſich zur Bedienung auf Reiſen 


beſonders eignen. Zu erfragen beim Herrn 
Weſtelmüller, Bürſten⸗ Fabrikant, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 4. 


400 Rthlr. 


werden zur zweiten 47 *. hinter 1600 Rtl. 
auf ein hieſiges Grundſtück mit großem Gar⸗ 
ten, welches einen Werth von mindeſtens 
5000 Rtl. hat, baldigſt gewünſcht. Näheres 
bei Guſtav Henne, Heiligegeiſtſtraße 14 a. 


Ein Wirthſchafts⸗ Beamter (unver- 
heirathet), welchem der Betrieb der Brenne⸗ 
rei nicht ganz fremd iſt, findet zu Johanni 
ein Unterkommen in Kaſchewen bei Winzig. 
Nur perſönliche Meldungen finden Beachtung. 


Mit Bezug früherer Bek 
ich hiermit e an, daß ich c 
auch zwei Eleven zur Erlernung der 
Oekonomie aufnehme. Lehrplan und Ber 
dingungen werden auf diesfallſige Anfragen 
von dem unterzeichneten und in Breslau von 
der Handlung Stockgaſſe Nr. 28 zugeſandt. 
Kaſchewen bei Winzig, den — 1847. 
Ich fand heute genügende Veranlaſſung, 
dem hieſigen königl. Poſt⸗Amte meine Speiſe⸗ 
ſtube zur ferneren Benutzung als Poſt⸗Paſſa⸗ 
gierſtube ſofort zu entziehen, bemerke aber 
einem reſp. n . 923 8 die 
Bewirthung in 0 o fortſetzen 
we Ik ſolches bisher geſchehen iſt. u 
Landeshut, den 3. April 1847, 
Hermann Schultz, 
Gaſtwirth im Raben. 
Karl Steinber 
Strumpfwaarenfabrikans in Berlin, 
„Waldemar ⸗Straße Nr. 21, 
empfiehlt unterbeinkleider von Doppel⸗Ketten⸗ 
Trikot, welche ſehr bequem zum Reiten ſein, 
desgl. Unterjäckchen, Schwimmhoſen u. Trikot⸗ 
Hoſenträger verſchiedener Sorten. 
g 10 7 Auftern find zu bekommen 
in Zettlitz Hote E . 
in Zettlig Hotel. __ — 
2 opfen ſteht zum 
a btb h ben Shraze Ar. d. 
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Katalog Nr. 1 


von 2000 Bänden, aus allen Fächern der 

Wiſſenſchaft, ift erſchienen in der Antiquar⸗ 

n S. Horrwitz, Schuhbrücke 
r. 


Eine roße lichte Werkſtelle von 5 Fenſtern 


nebſt Wohnung, iſt von Johanni ab zu ver⸗ 
miethen: Ketzerberg Nr. 32, neben der grü⸗ 
nen Baumbrücke. et 
\ eundiihe Wohnung in der erſten 
ar rei 550 Stuben, ein Kabinet, 
Küche, Speiſekammer und Entree nebſt ſon⸗ 
ſtigem Beigelaß, iſt von Johanni ab an ru⸗ 
hige Miether für 150 Rtlr. abzulaſſen Ketzer⸗ 
berg Nr. 32, neben der grünen Baumbrücke. 


. Zu vermiethen 
eine freundliche möblirte Stube auf der Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 43. Das Nähere in der Gold⸗ 
und Silber⸗Manufaktur Junkernſtraße, vis-a- 
vis der goldenen Gans. 

Albrechtsſtraße Nr. 55, nahe am Ringe, iſt 
der zweite Stock zu vermiethen und Johanni 
zu beziehen. Näheres im Gewölbe. 

AZ3nu vermietben 
iſt Termin Johanni am Neumarkt Nr. 9 das 
arterre⸗Lokal, beſtehend in 2 Stuben, 1 Al: 
ove, lichter Küche und nöthigem Beigelaß. 

Im Seitengebäude 1 Stube, 1 Alkove, 
Küche und Bodenkammer. 

Termin Michaeli: der erſte Stock, beſtehend 
in 6 Piecen und nöthigem Gelaß, Stallung 

und Wagenplatz. 

Das Nähere im Gewölbe zu erfragen. 

Dominikaner⸗Platz Nr. 2 
iſt eine Wohnung im Zten Stock, beſtehend 
aus 3 Stuben, 2 Kabinets, lichter Küche und 
dem nöthigen Zubehör zu vermiethen und zu 
Johanni zu beziehen. 

Ebendaſelbſt iſt auch ein Pferdeſtall für drei 
Pferde, ſo wie ein Wagenplatz zu vermiethen 
und zu Johanni zu beziehen. 

Billig 3 vermiethen 
iſt im erſten Stock vorn heraus eine große 
freundliche Stube nebſt Kabinet, Küche, Bo⸗ 
den und Er und 0 
0 ein guter Flügel. 
Näheres in der ch ing Nikolaiſtraße 
Nr. 43, am Thore. 
: Zu vermiethen 
auf einer lebhaften Straße ein Verkaufs⸗ 
Keller, ſo wie ein zweiter ſehr groſter in 
demſelben Hauſe. Näheres bei Hrn. Commiſ⸗ 
ſionair E. Selbſtherr, Katharinenſtr. 12, 
Ju vermiethen a 
und Johanni zu beziehen iſt Albrechtſtraße 
Nr. 27, gegenüber der Poſt, der erſte Stock, 
beſtehend aus 5 Piecen, Küche und Zubehör. 
Näheres Schmiedebrücke Nr. 59, in der Pa⸗ 
pierhandlung. 
Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen ift Nikolai⸗Vorſtadt, 
am Sta e Nr. 5, zur Eiche, der erſte 
Stock, beſtehend in 5 Stuben, 2 Alkoven, 


Entree, 2 Küchen, Beigelaß, auf 4 Pferde 
Stailung und Remifen auf 2 Wagen. Auch 
kann das Quartiſer getheilt werden. 


0 u vermiethen 
und Schanni zu beziehen b die dritte Etage 
Blücherplatz Nr. 4, beſtehend aus 4 Zimmern 
und Beigelaß. Das Nähere im Comptoir zu 
erfragen. 5 

Nächſte Johann 5 

iſt der erſte Stock, Ohlauerſtraße 56, nebſt 
Stall und Wagenremiſe, oder auch ohne die⸗ 
ſelben, zu vermiethen und das Nähere beim 
Wirth zu erfahren. 


Geſchaͤfts⸗Eröffnung. 


heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Matze ein . 


Mode⸗Waaren⸗Magazin für Herren 


Albrechtsſtraße Nr. 10 


unter der Firma: 


Julius Landsberg, 


und empfehle dies neue Etabliſſement der geneigten Aufmerkſamkeit eines 
verehrten Publikums mit dem Verſprechen, bei prompter und reeler Bedie⸗ 
nung die möglichſt billigen Preiſe zu ſtellen. 

Etwaige Beſtellungen werden angenommen und aufs Pünktlichſte und 


Julius Landsberg. 
TTT... w 
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Gold⸗ u. Silber⸗Manufaktur 
kinrich Zeiſig, Ring Nr. 49, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von goldnen u. ſilbernen Kirchentreſſen, 
etreſſen, Epauletts, Schärpen, Port D’Epees, = 
ugſchnüren, alle Sorten Dräthe, Lahne, Geſpinnſte, 
ticker, Bouillons, ſowohl in unächt, plattitt als ächt, zu den bil: I 
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Ein eingerichtetes Gewölbe, 
wo ein Zwirn⸗ und Bandhandel betrieben wird, 
iſt wegen Krankheit ſofort bei einer Anzah⸗ 
lung von 150 bis 200 Rtl. bald zu überneh⸗ 
men. Zu erfragen Kloſterſtraße Nr. 10, eine 
Zeppe doch e 

Graupenſtraße Nr. 16 iſt ein Pferdeſtall 
zu vermiethen. 

Eine zum Verkaufslokale ſich eignende Par⸗ 
terrewohnung iſt zu vermiethen und Johanni 
zu beziehen Sandſtraße Nr. 15. 


Der erſte Stock, beſtehend aus 5 heizbaren 
Zimmern, Entree, Küche nebſt Küchenſtube 
und Beigelaß iſt zu vermiethen und Johanni 
zu beziehen Sandſtraße Nr. 15. 


Biſchofsſtraße Nr. 3 


iſt eine mittle Wohnung ſofort und eine der⸗ 
gleichen von Johanni ab zu vermiethen. 

Am Rathhauſe Nr. 20 iſt der 2te Stock von 
3, auch 4 Stuben nebſt Beigelaß zu Johanni 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt par terre. 

In den Häuſern Roſenthaler Straße Nr. 8 
und am Wäldchen Nr. 2 ſind freundliche Woh⸗ 
nungen von 2 und mehr Stuben, im Ganzen 
oder getheilt, nebſt Stallungen, Wagenremiſe, 
3 Gärten und dem erforderlichen Beigelaß, fo 
wie auch ein Platz im Hofraum zu vermiethen 
und ſofort oder Johanni zu beziehen. 

Das Nähere iſt beim Haushälter in Nr. 8 
der Roſenthaler Straße zu erfragen. 


Eine freundliche Wohnung, 
Schmiedebrücke Nr. 54, in der 2ten Etage, 
beſtehend aus zwei Stuben, einer Küche und 
Küchenſtube, iſt zu vermiethen und Johanni 
zu beziehen. Näheres im Kaufgewölbe daſelbſt. 

Eine freundliche Wohnung, 
Meſſerſtraße Nr. 2, in der 2ten Etage, beſte⸗ 
hend aus zwei Stuben, Stubenkammer und 
Niſche, nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und 
Johanni zu beziehen. 

Gräbſchener Straße Nr. 1 iſt eine Woh⸗ 
nung in der erſten Etage von drei Stuben, 
Küche und Zubehör nebſt einer Gartenlaube 
zu vermiethen. Näheres Blücherplatz Nr. 6, 
2 Treppen, Morgens bis 10 Uhr. 

Zu vermiethen 
und zu Johanni zu beziehen iſt Ohlauer⸗Straße 
Nr. 46 der zweite Stock, beſtehend in 3 Stu⸗ 
ben, Alkove, Kabinet, Küche, Keller und Bo⸗ 
den. Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 

Auch iſt daſelbſt ein trockener Keller vorn 


heraus ſofort zu vermiethen. 


Die Brauerei nebſt Ausſchank auf 
der Reuſchenſtraße Nr. 5 iſt von Johanni ab 
anderweitig 8 vermiethen. Das Nähere beim 
Deſtillateur Duttke daſelbſt. 


Zu vermiethen 


und zu Johannis zu beziehen iſt am Stadt⸗ 
graben Nr. 14e, eine Wohnung im 3. Stock 
von 3 Stuben nebſt Beigelaß; am Salvator⸗ 
Platz Nr. 2 eine dergleichen im Parterre von 
Stuben und Küche; im Seitenhauſe eine 
ohnung von Stube, Alkove und Küche. 


Zu vermiethen 

und Johanni d. J. zu beziehen, iſt Blücher⸗ 
latz Nr. 6 der zweite Stock, beſtehend aus 
5 Stuben, 2 Küchen, Keller und Boden, ganz 
oder getheilt. Das Nähere Neue Weltgaſſe 
Nr. 10 im zweiten Stock, zwiſchen 1 u. 2 Uhr. 

Ein herrschaftliches, neu gemaltes Vorder- 
zimmer; nebst dazu gehörigem Entree, ist 
mit oder ohne Möbel, entweder bald oder 
auch zu Johanni d. J. zu vermiethen. Näheres 
bei Louis Mamroth, Bitinerstrasse 31. 
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Oderſtraße Nr. 27 iſt der dritte Stock nebſt 
Zubehör zu vermiethen. Näheres im 1. Stock. 
Schweidniger Straße Nr. 37 iſt eine Stube 
von Termin Johanni ab zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt in der Wirthsſtube. 
Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Graupenſtraße Nr. 16 iſt ſofort ein Hand⸗ 
lungs⸗Gewölbe nebſt dazu gehöriger Wohnung 
zu vermiethen. 

Graup enſtraße Nr. 16 ift ein ſchöner gro 
ßer Lagerkeller, mit dem Eingange von der 
Straße aus verſehen, zu vermiethen und bald 
zu beziehen. 


Zu vermiethen, 


Termin Michaelis zu beziehen Schuhbrücke 
Nr. 27 die Hälfte des erſten Stocks 
nebſt Pferdeſtall. Näheres in der Buch⸗ 
handlung. 

Ein Comptoir, eine Remiſe und ein Kel⸗ 
ler ſind zu vermiethen Karlsſtr. 38. Näheres 
bei Emanuel Hein, Naſchmarkt Nr. 52. 


Angefommene Fremde. 

Den 7. April. Hotel zur goldenen 
Gans: Erb⸗Landhofmeiſter Graf v. Schaff⸗ 
gotſch a. Warmbrunn. Kred.⸗Inſt.⸗Direktor 
Bar. v. Gaffron a. Kunern. Geh. Regier.⸗ 
Rath v. Prittwitz a. Oels. Staatsr. v. Mu⸗ 
chanoff a. Warſchau. Kammerger.⸗Referend. 
Zaller a. Berlin. Student Adler a. Leipzig. 
Kaufl. Hellweg a. Emmerich, Füs a. Hanau, 
Ric, Wade und Rentier Park aus England. 
Fabrik. Seydell a. Stettin. — Hotel zum 
weißen Adler: Erb⸗Landmarſchall Graf v. 
Sandreczki a. Langendielau. Geh. Regier.⸗ 
Rath Biewald a. Oppeln. Kammerherr Gr. 
v. Strachwitz a. Kaminietz. Gutsbeſ. Jabl⸗ 
kowski a. Warſchau, Graf Borcke a. Star⸗ 
gardt, v. Prittwitz a. Kaſimir, Hellmann aus 
Sponsberg. Kaufl. Mingramm und Großer 
a. Hamburg, Walter a. Berlin. Referendar 
Rothe a. Liegnitz. Wirthſch.⸗Inſp. Salinge 
a. Branitz. — Hotel de Silefie: Maſor jor v. Brandenſtein aus Liebau. Gutsbeſ⸗ 
v. Horn aus Preuß. Holland. Hauptm. von] Walliczeck a. Koſel. Weinhändler Pollack a. 
Mikuſch a. Beuthen. Juſtizrath Cogho aus Böſing. — Taſchenſtr. 19: Rektor Blümel 
Hermsdorf. Gutsb. v. Hohberg a. Mockrau, a. Oſtrowo. 


Breslauer Cours⸗Bericht vom 8. April 1847. 
Fonds⸗ und Geld⸗Cours. 


Holl. u. Kaiſ. vllw. Duk. 95% Gld. Poſener Pfandbriefe 3½ % 92 ¼ Gld. 


Keil aus Troppau. Beamt. Bukowiecki aus 
Owinsk. Kaufm. a. Stettin. — 
Zettlitz's Hotel: Kammerherr Gr. v. Ma⸗ 
tuſchka u. Lieut. Gr. v. Matuſchka a. Berlin. 
Lieut. v. Frankenberg⸗Ludwigsd orff u. Frau 
v. Gorczewska a. Poſen. Architekt v. Gem⸗ 
mingen a. Baden. — Hotel zum blauen 
Hirſch: Landesält. v. Jordan a. Schönwald. 
Gutsbeſ. Miketta a. Rakau. Gutsp. Pauli 
a. Kempen, Riegner a. Oklitz. Gutsbeſ. Flie⸗ 
gel aus Schöbekirch. Bürgermeiſter Pater⸗ 
nowski a. Dobrzyce. Hofprediger Fichtner 
a. Karlsruhe. Kaufl. Germann a. Oppeln, 
Mohr u. Pharmazeut Kadur a. Löwenberg. 
Senator Winkler a. Sorau. Oek. Hoffmann 
a. Hainau. Kaufl. Pätzold u. Stengel, Mu⸗ 
ſiklehrer Block u. Handl.⸗Diener Piſchel aus 
Berlin. — Hotel zu den drei Bergen: 
Land⸗ u. Stadtger.⸗Aſſeſſor Böge aus Neu⸗ 
markt. Inſp. Franzmann aus Oberſchleſien. 
Gutsbeſ. Trautwein aus Rauden. Kaufl. 
Becker a. Schwelm, Dörs a. Genf, Büttner 
a. Chemnitz, Bolenius aus Bielefeld. Frau 
Kaufm. Plettenberger a. Poſen. — Hotel 
de Saxe: Handl.⸗Reiſender Morsfeld aus 
Liegnitz. Apoth. Rude a. Goſtyn. Kandidat 
Gertz a. Karlsburg. Generalinſp. Anwandter 
aus Brandenburg. — Röhnelt's Hotel: 
Werkmeiſter Degner a. Gleiwitz. Frau von 
Richthofen a. Militſch. — Zwei goldene 
Löwen: Kaufm. Büchler a. Neiſſe. Gaſt⸗ 
hofbeſ. Radig aus Ottmachau. Land⸗ und 
Stadger.⸗Dir. Grothe a. Kupp. — Deut: 
ſches Haus: Student v. Dallwitz a. Königs⸗ 
berg. Student John aus Marienwerder. 
Kandidat Gumlich a. Nichtewitz. Lieut. von 
Vethacke a. Görlitz. Kaufm. Hann a. Ber⸗ 
lin. — Weißes Roß: Poſthalter Schwürtz 
a. Gleiwitz. Kandidat Hammer a. Friedland. 
Reg.⸗Kondukteur Fahl a. Liegnitz. Student 
Wilhelm a. Göttingen. Gutsbeſ. Stephan 
a. Peiskern. — Königs: Krone: Kaufm, 
Schulz a. Tannhauſen. 


Privat⸗ Logis. Schweidnitzerſtr. 5: Ma: 


Friedrichsd'or, preuß. 113% Gld. Schleſ. dito 3 ½ % 97% Br. 
Louisd'or, vollw. 111 Gld. dito dito 4% Litt. B. 102 Br. 
Poln. Papiergeld 99 bez. u. Gld. dito dito Sad dito 95% Br. 


Poln. Pfobr., alte 4% 93% Br. 

dito dito neue 4% 935, — 25 bez. 
dito Part.⸗L. à 300 Fl. 95 ½ bez. 

dito dito à 500 Fl. 79%, Gd. 
dito Gerechtigkeits 4½ % 97½ Br. dito P.⸗B.⸗C. a 200 Fl. 17 Sid, 
Poſener Pfandbriefe 4% 102 Br. Rſſ.⸗Pln.⸗Sch.⸗Obl. i. S.⸗R. 81% Gld. 


Eiſenbahn⸗Actien. 
Sberſchlef. Lit. A. 4% 104 % Br. Rheinifhe 1% — . 
dito Prior. 4% dito Pr. ⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 
dito Litt. B. 4% 95% Gld. Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 92% Br, 
0 4 Schſ. Schl. (Drs. Grl.) Zuſ.⸗Sch. 4%, 100 ½ Br 
dite dite Prior - 4% 05 % Nſſe.⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. 4% 63% Gib, 
Niederſchleſ⸗Märk. 4% 89 Br. Krak.⸗Oberſchl. 40% 80 bez. 
dito dito Prior. 5% 101 ¼ Br. Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 
dito Zwgb. (Gl.⸗Sag.) — Fr. Wilh. Nordb. Zuf.⸗Sch. 4% 72¼ Gd. 


Wilhb. (Koſel⸗Oderb.) 4% — 4 
Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 8. April. 1847. 


Amſterdam in Courant, 2 Mon., 250% FT VVV... 
Hamburger in Banko, 300 M., à vista 


Oeſter. Banknoten 1023, bez. u. Gld. 
Staatsſchuldſcheine 3 ½ % 92% Gld. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thl. 9554, Br. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3 ½% — 


— Geld. 


dito dito 2 Non 140% „ 140 „ 
London 1 Pfund Sterl. 3 Mo w ·U· R 17 — 1 
Wien 7 Monnuůame—n messen nennen een nnne 1013 „ — 
Berlin, a vist n 100 % „ — 
DD Ie Men air e bete ee e ee 99 2 


Berliner Eiſenbahn⸗Aetien⸗Cours⸗Bericht vom 7. April 1847 


Breslau⸗Freiburger 4% Krakau⸗Oberſchl. 4% 79 bez. 
Niederſchleſiſche 4% 88 ½ bez. u. Br. Rheiniſche 4% 86 Br. 

dito Prior. 4% 92, Br. Quittungsbogen. 

dito dito 5% 101 ½ etw. bez. Rheiniſche Prior.⸗St. 4% 90 ½ Br. 
Niederſchl. Zweigb. 4% — Kaſſel⸗Lippſtädter 404 86 Br. 

dito dito Prior. 4 / % 90 Gld. Köln⸗Minden 4% 91% bis % bez. 
Nordb. (Frdr. Wilh.) 4% 72% Br. ½ 


Oberſchleſ. Litt. A. 4% 104%, Br. 
dito Prior. 4% — are Poſen⸗Stargarder 4% 84% Br. * 
dito Litt. B. 4% 96 Br. Sächſ.⸗Schleſiſche 4% 100 Br. hi 
Wilhelmsbahn 4% 80 % bez. Ungar. Central 4% 99%, Br, . 


Paris, 3. April. 3% R. 78 Fr. 75 C. 3% N. 110 Fr. 50 C. Nordbahn 630 99 
TR 


Breslauer Getreide-Preiſe vom 8. April 1847. 


Weizen, weißer beſter 107 Sgr. mittler 101 Sgr geringer 94 Ci 

dito gelber . e „ „ 9 
Bruch⸗ Weizen n 87 77 „ 82 % 77 77 75 # 4 
Nossen ee ee 91 7 „ 87 7 „ „BU 


univerſitäts Sternwarte. 
2 t 
7. und 8, April. Barometer er De Wind. Gewöll. 5 
. E. ne + ußeres. niedri 2 


Abends 10 uhr. 27 3 60 5, 25 — 1 2 20° a 
Morgens 6 Uhr. 3 24 ＋ 4 700% 0 5 Te N übers. 
en 4 00% f 5,0905+ 5. 5 5 * 
Minimum 3 18I+ 4 70% 0, 5 

Maximum 4 06 6 00 


